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Nr. 181. 


Bromberg, Donnerstag den 11. August 1927. 


51. Jahrg. 


Gocco und Banzeifi im „Tolenbaus“. 


Schlaglichter auf das amerikaniſche 
Rechtsverfahren. 


Die Mitteilung wegen der bevorſtehenden 
Hinrichtung der beiden italieniſchen Kommu⸗ 
niſten Sacco und Vanzetti hat weit über die 
Vereinigten Staaten hinaus die Aufmerkſamkeit 
auf die amerikaniſchen Juſtizverhältniſſe gelenkt. 
In nachſtehendem Artikel ſpricht ſich einer der 
beſten Kenner der Union in offenherziger Weiſe 
über die Beſonderheiten des amerikaniſchen 
Rechts verfahrens, insbeſondere im Falle Sacco⸗ 
Vanzetti, aus, wobei wir es dahingeſtellt fein 
laſſen müſſen, ob und wieweit die in dem Auf⸗ 
ſatz kritiſierte Angſt des Amerikaners vor dem 
Radikalismus in den Tatſachen begründet iſt. 

Die Schriftleitung. 


Die beiden italieniſchen Kommuniſten, die heute oder 
morgen im Staate Maſſachuſetts wegen eines ihnen zuge⸗ 
ſchriebenen Raubmordes hingerichtet werden flen, find am 
6. Auguſt in das ſogenannte „Totenhaus“ übergeführt 
worden; ein Beweis, daß mit der Möglichkeit einer Be⸗ 
gnädigung nicht mehr gerechnet wird. Das Zimmer, in dem 
die beiden untergebracht ſind, ſtößt unmittelbar an den 
Raum, in dem der elektriſche Hinrichtungsapparat unter⸗ 
gebracht iſt. Man nennt ihn kurzweg „the chair“, den Stuhl. 

über die Unmenſchlichkeit, als die ſich die — ſcheinbar 
unabwendbare — Vollſtreckung des Todesurteils nach 
mehr als ſieben Jahren ärgſter ſeeliſcher Tortur 
darſtellt, iſt heute kein Wort weiter zu verlieren. Es iſt 
aber vielleicht nützlich, ſolchen Nichtamerikanern, die an die 
unerreichbare Vollkommenheit aller menſchlichen Einrich⸗ 
tungen in der Union glauben les gibt ſolcher Nichtameri⸗ 
kaner mehr, als man ahnt) auf einige „Unregelmäßigkeiten“ 
aufmerkſam zu machen, die im Laufe des Verfahrens gegen 
Sacco und Vanzetti verübt wurden und die — man ſoll es 
ſagen dürfen, ohne in den Geruch des Phariſäertums zu ge⸗ 
raten — in wenig anderen ziviliſierten Ländern möglich 
wären. 

Der Raubmord an dem Kaſſeuboten in Braintree 
(Maſſachuſetts) wurde am 15. April 1920 begangen. Ganz 
abgeſehen davon, daß ein anderer Kommuniſt, ein gewiſſer 
Madeiro, vor Gericht ausgeſagt hat, er fei es geweſen, 
der mit einem Genoſſen den Kaſſenboten ermordet habe: die 
beiden Angeklagten hätten nicht das geringſte mit dem 
Raubmorde zu tun, eine Ausſage, die von dem Richter 
Thayer und anderen Funktionären einfach als unglaub⸗ 
würdig abgetan wurde; ganz abgeſehen alſo von dieſer 
Ausſage liegen folgende unglaublichen Tatbeſtände vor: 

Nach dem Morde unternahm die Polizei zunächſt 
garnichts. Die beiden Raubmörder, die man nicht erkannt 
hatte, da ſie nach vollbrachter Tat ſchleunigſt im Auto da⸗ 
vonfuhren, blieben unbehelligt. Die öffentliche Meinung, 
über die Untätigkeit der Polizei empört, forderte, daß 


etwas geſchehe. Es geſchah auch etwas — etwas, was drüben 


in ſolchen Fällen ſehr häufig geſchieht, man ſteckte zwei Men⸗ 
ſchen ins Loch, indem man fie ohne Schatten von Be- 
weis beſchuldigte, den Mord begangen zu haben. Und 
zwar mußten es — aus naheliegenden Gründen — zwei 
kommuniſtiſche Menſchen ſein. „Radicals“, „Bolſhe⸗ 
wiſts“, alſo Feinde der menſchlichen Geſellſchaft und vor 
allem der amerikaniſchen Geſellſchaftsordnung. Die Speku⸗ 
lation auf die ans Wahnwitzige grenzende Furcht des Ame⸗ 
rikaners vor allen „radicals“, auf ſeine Geneigtheit, 
alles was als „Radikalismus“ denunziert wird, ungeſehen 
und ungehört mit den härteſten abſchreckenden Strafen zu 
belegen — dieſe Spekulation lag für jeden der nicht von die⸗ 
ſem blinden Haß benebelt war, ſofort auf der Hand. 
Damals war Mitchell Palmer Juſtizminiſter: ein 
übler Demagoge, der auf die Präſidentſchaft ſpekulierte und 


ſich durch ungehemmte Scharfmacherei gegenüber den Radis 


kalen“ einen nationalen Ruf zu erringen hoffte. Dieſer 
Palmer hat eine Ara der Verfolgungen aller des Radikalis⸗ 
mus irgendwie, Verdächtigen eingeleitet, eine wahre Hetz⸗ 
jagd auf „Rote“ veranſtaltet und fo nicht nur zahlreiche Un- 
ſchuldige getroffen, ſondern auch in das ganze Volk eine 
neue Welle der Erregung und des Haſſes gegen alles Rote“ 
geleitet. Eine Suggeſtion von der Art, der die Maſſen 
erfahrungsgemäß am leichteſten unterliegen. Das war die 
Atmoſphäre, in der das Verfahren gegen Sacco und Van⸗ 
zetti begann. Wohlgemerkt: gegen zwei Männer, deren 
Schuld bis auf den heutigen Tag nicht einwandfrei 
bewieſen iſt, fo febr man auch in ſieben Jahren Zeit ge- 
habt hat, die Tatbeſtände zu verdunkeln und zu verwirren. 

Die „Unregelmäßigkeiten“ ſetzten ſich fort. Man „über⸗ 
führte“ Vanzetti eines Diebſtahls, den er vor dem 
Raubmorde verübt haben ſollte. Er hatte nicht die Mittel, 
ſich, wie das Geſetz es bei einem Falle von „capital trial 
— einem Prozeß wegen eines Kagpitalverbrechens — vor- 
ſchreibt, einen „first class counsel” einen Verteidiger eriter 
Ordnung zu beſchaffen. Als der Prozeß wegen des Raub⸗ 
mordes kam, benützte der Richter das in dem geſetzwidrigen 
Verfahren wegen Diebſtahls ergangene Urteil als Haupt⸗ 
argument gegen Vanzetti: ein Menſch, ein Kommuniſt, dem 
ein gemeines Verbrechen nachgewieſen ſei, ſei gewiß auch 
eines Raubmordes fähig. Immer wieder die Spekulation 
auf den Abſcheu gegen die „Roten“! Bei dem von dem 
Richter ſo geſchaffenen Vorurteil gegen Vanzetti iſt es denn 
auch alle ſieben Jahre lang geblieben. 


Der Hauptentlaſtungszeuge wurde geſetzwidrigerweiſe 


von Geheimpoliziſten in einem Bureaugebäude feſtgehalten, 
bis er eines Tages aus einem Fenſter auf die Straße — 
fiel. Eine große amerikaniſche Zeitung, die nicht einmal 
liberal, geſchweige denn „rot“ iſt, die „Chicago Tribune“ 
ſagt: „Er (der Entlaſtungszeuge) fiel aus dem Feuſter, 
oder er wurde aus dem Fenſter geſtoßen. Man hat die 
Wahl. — „Das erſte Urteil gründete ſich pſychologiſch 
auf das übelwollen gegen Vanzetti, das durch feine Berur- 
teilung im Diebſtahlsprozeſſe hervorgerufen worden war. 
Dieſes Übelmollen wurde auf Sacco übertragen.“ 


Die Art, wie der Richter Thayer dieſen Prozeß 
führte, erregte ſchon damals bei allen nicht von der Stier⸗ 
wut gegen das Rote beſeſſenen Amerikanern ſchärfſten Un- 
willen. Man ſah die vorgefaßte Meinung, den vorgefaßten 
Willen bei jedem wichtigen Schritt der Verteidigung. Die 
Gerichtsberichterſtatter erzählten, daß er in ſeinen Auße⸗ 
rungen ihnen gegenüber das ſtärkſte Vorurteil gegen die 
Angeklagten bekundet habe. So war eine ſeiner immer 
wiederkehrenden Redewendungen „Er werde dafür ſorgen, 
daß die Roten aus dem Wege geräumt würden.“ Auch meh⸗ 
rere Geſchworene zeigten dieſelbe vorgefaßte Geſinnung 
gegen die Angeklagten. Einer von ihnen ſagte öffentlich: 
„Wir (die Geſchworenen) werden dieſe verdammten Sozia⸗ 
liſten in den Stuhl ſchicken!“ 

„Die ausgeprägt konſervative „Bar Aſſociation“, eine 
Richtervereinigung, verſuchte vergebens, den Juſtiz⸗ 
fEandal, zu dem die Affäre fih ſchon damals zu geſtalten 
drohte, von dem amerikaniſchen Richterſtande abzuwenden. 
Sie erließ eine öffentliche Erklärung, in der ſie betonte, daß 
ihre Mitglieder ſcharfe Gegner der von den Angeklagten 
vertretenen volitiſchen Anſchauungen ſeien, aber trotzdem 
das Prozeßverfahren als eine „Fehlgeburt der Juſtiz“ pe- 
trachteten. 

Die Verteidigung machte noch einen Verſuch, die Aus⸗ 
fage Madeiros zum Ausgangspunkt eines neuen Ver⸗ 
fahrens zu machen. Thayer verweigerte ein ſolches. 
Nach den Geſetzen von Maſſachuſetts kann nur der Richter 
der erſten Inſtanz ein Geſuch um eine Reviſion des Ver⸗ 
fabrens bewilligen. Das Oberſte Bundesgericht hat keine 
Jurisdiktion über Urteile, die von den Gerichtshöfen der 
Einzelſtaaten erlaſſen werden. Auch dem Präſidenten ſteht 
aus demſelben Grunde ein Begnadigungsrecht nicht zu. Die 
Erregung über das Verhalten des Richters Thayer hat 
einen ſolchen Grad erreicht, daß ſchon davon die Rede iſt, 
gegen ihn ein Verfahren einzuleiten, durch das erkannt 
werden fol, daß ihm die Qualifikation zum Richter abgeht. 
Es ift natürlich febr zweifelhaft, ob ein folder Schritt ge- 
richtstechniſch überhaupt möglich iſt. Aber ſelbſt wenn er 
möglich wäre, an dem Schickſal der beiden Opfer feiner 
„Gerechtigkeit“ könnte er nichts mehr ändern. 

Die Frage liegt nahe, wie es menſchlich möglich fet, daß 
ein Richter einer ſolchen Grauſamkeit überhaupt fähig iſt. 
Die Antwort ift wahrſcheinlich in der puritaniſchen Abſtam⸗ 
eine des Richters Thayer zu finden. Man muß die Ge- 
vn te dieſer erſten Abkömmlinge auf der „Mayflower“ ge- 
efen haben, um zu ermeſſen, welche Unmenſchlichkeiten diefe 
Leute im Namen des Rechts verübten. Sie ſchrieben ihre 
Urteile mit Blut, ſie düngten den Bodenihrer Anſiedlung 
mit Opfern ihrer Unduldſamkeit und Härte. Dieſer Geiſt 
iſt bis heute erhalten geblieben. Der Geiſt der ſchonungs⸗ 
loſen Härte, gepaart mit dem unbeirrbaren Dünkel der 
Rechthaberei, geboren aus dem Bewußtſein der Überlegen⸗ 
heit a priori. Der Geiſt, von dem es in einem Spottgedicht 
heißt, daß „die Cabots von Boſton nur mit dem lieben Gott 


verkehren.“ 
*. 


Alle Anträge für Sacco Vanzetti abgelehnt. 


Newyork, 9. Auguſt. Judge Thayer benachrichtigte 
telephoniſch von ſeiner Wohnung aus den Sekretär des Ge⸗ 
richtshofes, Dedha m, daß er beide weiteren Anträge der 
Verteidigung auf Revokation des Urteils und auf Aufſchub 
der Hinrichtung abgelehnt habe. i 

An den Demonſtrationsſtreik für Sacco und Vanzetti 
haben ſich bisher in Newyork 200 000 Arbeiter angeſchloſſen. 
An einer öffentlichen Proteſtverſammlung beteiligten ſich 
100 000 Perſonen. 


UT — 


goſeph Pilſudſti — Peter Staran? 
Polniſche Preſſeſtimmen. 


Die jüngſte Rede des Marſchalls Pilſudſki in 
Kaliſch wird in der Preſſe des Fn- und Auslandes lebhaft 
beſprochen. Die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzecczpoſpolita“ 
ſchreibt u. a.: Es wäre frucht⸗ und zwecklos, wenn man auf 
die Einzelheiten der Behauptungen und Vorwürfe eingehen 
würde. Sie bilden ein wertvolles pſychologiſches Material 
zum Verſtändnis der heutigen Zeit. Sie werden eine erſt⸗ 
klaſſige Schatzkammer für einen künftigen Hiſtoriker werden, 
der verſuchen wird, die Epoche, in der wir leben, zu verſtehen. 

Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznaunſki“ beſpricht 
gleichfalls an leitender Stelle die Rede, ohne aber ſie ſelbſt 
oder den Marſchall zu erwähnen. Es heißt dort u. a.: „Es 
iſt eine riskante Auffaſſung, daß derjenige, der irgend eine 
Größe nicht gleich kritiklos anerkennt, unklug, 
ſchlecht und käuflich iſt. Dieſer Gefahr unterliegen heute 
gerade diejenigen Politiker, die das Maß für die Einſchätzung 
ihrer eigenen Perſon verloren haben. Denn das ganze Volk, 
das mit Schmähungen überhäuft wird, kann nach einiger 
Überlegung zu anderen Ergebniſſen kommen, ſei es auch 
nur bei der Wahrung des Gefühls für die eigene Würde. 
Es wäre dies ein ſchlechtes Volk, das dies nicht tun würde, 
und nur, wenn es dies nicht tun würde, wenn es nicht ſagen 
würde: Ich bin ein unſterblicher Wert auf dieſer Erde und 
was ſeid Ihr, Ihr Einzelperſonen —“, würde derjenige 
Recht haben, der ihm Minderwertigkeit vorwirft. Schließ⸗ 
lich entſcheidet das Volk darüber, wer ein Held iſt. Wenn 
Einzelperſonen ſich ſelbſt zu Helden machen würden, und 
wenn dies genügte, würden wir manchmal merkwürdige 
Helden haben. Und man muß ſchließlich auch fragen: Kann 
es eine beſondere Ehre ſein, wenn man ein großer Mann 
nur unter kleinen Leuten iſt? 

Es gibt zwei Methoden, ſich zum Volke zu ſtellen. Die 
eine iſt die, die Muſſolini anwandte und die alle großen 
Politiker und Führer des Volkes angewandt haben. Sie 
ſprachen von der Größe, dem Stolz und der Herr- 
lichkeit der eigenen Völker und zeigten ihnen, bzw. zeigen 
ihnen Ziele, die ihrer Größe wert ſind. Eine andere Me⸗ 
thode haben wir in R Das pol⸗ 


dem er die Dinge gründlich geprüft hat. ) 
weshalb der Marſchall Pitſudſki gerade jetzt den ſchweren 


Der Stand des Ztoty am 10. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Ztoty 57,70 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Poli: 1 Dollar = 8.88 a 
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eigenen Würde verlieren. 


Lebens nicht krankhafte Miasmen eindrängen.“ 
Der Krakauer „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“, das 

größte Blatt Polens, ſchreibt zu der Rede Pitſudſkis: ; 
„Auf der Rednertribüne in Kaliſch ſtand kein Polis 


tiker, auch nicht der Chef der Regierung, ſondern ein 


ſtrenger Erzieher ſeines Volkes, der nicht Furcht hat, 


ihm die ſchlimmſten Dinge zu jagen, um ſein Gewiſſen 


zu rühren und es auf den guten Weg hinauszuführen. Wie 
Pilſudſki in Kaliſch ſprach, jo hat eint Skarga zum pol- 
niſchen Volke geſprochen, ſo ſprachen zu früherer Zeit die 
bibliſchen Propheten zu ihrem Volke. Pitſudſki 
hat gegen die verſchiedenen- Führer des Volkes ſchwere 


Vorwürfe erhoben. Er äußert ſich gegen die verſchiede⸗ 


nen politiſchen Aktionen in Polen und ihre Schöpfer, nach⸗ 
Wir wiſſen nicht, 


Vorwurf des Fremdendienſtes macht, vielleicht ſpielen 
dabei Urſachen innerpolitiſcher Natur mit, vielleicht iſt es 
ein Fragment des aroßen Spiels, das um die 
Macht und die Stellung Polens in der internationalen 
Arena geführt wird. Das eine iſt ſicher: ohne tiefe Be⸗ 
gründung und ohne ein klar geſtecktes Ziel zu haben, iſt 
dieje Rede nicht gehalten worden. Die Rede iſt fo ſchmerz⸗ 
lich, daß einem Furcht ankam, wenn man fie hörte, und daß 
jeden von uns nur das eine Gefühl erfaßte, möge uns 
Gott in Zukunft davor bewahren, daß es nötig ift, ſolche 
Rede zu halten. Wir verſpürten, daß ein Neſſushemd 
am Körper des Volkes brennt, das ſo ſchnell wie möglich 
heruntergeriſſen werden muß.“ SF 


Bettland und der baltiſche Stantenblod. 


Riga, 9. Auguſt. Die „Latvijas Sargs“ veröffentlichte 
einen Aufſatz, der die Lage der Regierung im Zuſammen⸗ 
hang mit den letzten Ereigniſſen in der lettländiſchen 
Politik behandelt und kommt zu ſolgenden Schlüſſen: 

Der ſowjetruſſiſch⸗ lettländiſche ei 
trag hat für die lettländiſche Regierung eine ſehr ungün⸗ 
ſtige Situation geſchaffen. Auf einen Teil der zur Regie⸗ 


rungskoalition gehörenden Parteien hat der Proteſt der 


wirtſchaftlichen Organiſationen gegen den Vertrag ſtarken 
Eindruck gemacht. Andererſeits hat der Vertrag einen un⸗ 
günſtigen Eindruck auf die Staaten gemacht, die mit Lett⸗ 


land befreundet ſind. Der Außenminiſter Zielens irrt ſich, 


menn er annimmt, daß ihm die Schaffung eines bal⸗ 
tiſchen Staatenblocks gelingt, der Lettland, Li⸗ 
tauen und Eſtland ohne Polen umfaßt. Solch einem 
Block würde ganz beſonders Eſtland nicht beitreten, das 
nach Erhalt der Anleihe mit Hilfe des Völkerbundes nicht 
eine gegen Polen, Frankreich oder England gerichtete Poli- 
tik betreiben könne. Was Litauen betrifft, ſo wird es ſich 
früher oder ſpäter mit Polen verſtändigen müſſen. 
Dieſe Außerung des nationaliſtiſchen 


tern gehört. Die gegenwärtige Regierung nimmt eine zu 
dem ebenfalls dem Völkerbund angehörigen Deutſchen 
Reiche wohlwollende Stellung ein und will ſich auf ein 
gegen den übermächtigen öſtlichen Nachbar gerichtetes 
Unternehmen, das ein baltiſcher Staatenblock mit 
Polen bedeuten würde, nicht einlaſſen. 2 


Italieniſch⸗ungariſche Freundſchaſt. 


Rom, 9. Auguſt. (PA T.) Der Sonderberichterſtatter der 
„Laworo d'Italia“ aus Budapeſt ſchreibt, daß Ungarn 
gegen die Beſtrebungen Frankreichs und der 
Tſchechoſlowake! zur Schaffung einer Donau⸗ 
konföderation und auch gegen einen Anſchluß 
Oſterreichs an Deutſchland eingeitellt fei. Ent⸗ 
e den Verhältniſſen zwiſchen Budapeſt und Berlin 
ſtehen die Ungarn heute auf dem Standpunkte, daß für fie 
das Wichtigſte iſt, in guten Verhältniſſen zu 
Italien zu ſtehen. Italien nimmt, ſo hebt das oben ge⸗ 
nannte Blatt hervor, dieſen Standpunkt Ungarns mit Ge⸗ 
nugtuung zur Kenntnis. Die italieniſch⸗ungariſche Freund⸗ 
ſchaft habe bereits Früchte getragen. Italien wiſſe, daß ein 
mächtiges und unabhängiges Ungarn die beſte Garantie 
für die italieniſchen Intereſſen in Mittel⸗ und Oſteuropa 
ſei. Ungarn bedeute für Italien eine weit vorgeſchobene 


Oaſe von Treue in der chaotiſchen ſlawiſchen 


Welt an der Donau. 


Wiedereintritt Argentiniens 
in den Völlerbund? 


London, 9. Auguſt. (PA T.) Meldungen der „Morning⸗ y 


Poſt“ aus Buenos⸗Aires zufolge wird fih der argentiniſche 


lichen 
werde, 


mt 


Es wird dafür sorgen ; 
müſſen, daß ſich in die ſeeliſche Verfaſſung ſeines politiihden 
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lettländi⸗ 
ſchen Blattes wird von der polniſchen Preſſe natürlich ſehr 
freudig wiedergegeben. Es fei aber bemerkt, daß die „Late 
vijas Sargs“ gegenwärtig zu den Oppoſitionsblät⸗ 
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| Das unbeliebte Geni. 
Der Franzoſe de Jouvenel will nicht mehr hinfahren 


Der franzöſiſche Senator Henry de Jouvenel hat dem 
Außenminiſter Briand von ſeiner Abſicht Kenntnis gegeben, 
als Delegierter Frankreichs beim Völkerbund 
Ai zurückzutreten. Er wird demgemäß nicht mehr an 
5 der nächſten Völkerbundtagung teilnehmen. 
{ 


Im „Matin“ legt Senator de Jouvenel die Gründe 
dar, die ihn zum Rücktritt als Delegierter im Völkerbund 
veranlaßten. Der Hauptzweck des Völkerbundes 
beſteht nach der Darſtellung Jouver ls darin, das Mehr⸗ 
heitsprinzip im internationalen Leben zur Anwendung 

s| zu bringen und den Regeln des internationalen Rechts Ge- 
ſetzeskraft zu verleihen. Wenn die Großmächte eine 
g ſtändige Vertretung im Rat verlangt haben, fo ge⸗ 
ſchah dieſes nicht deshalb, um den übrigen Völkern ihre 
a Meinung aufzuzwingen, ſondern fie wollten damit ihre 
+ Staaten in den Die nſt der gemeinſamen Beſchlüſſe ſtellen. 
| „Wenn Fraukreich auf dieje Auffaſſung verzichtet,“ ſchreibt 
Jouvenel, „ſo verſtoße es gleichzeitig gegen ſeine Ideale, 
ſeine Tradition und ſeine Intereſſen. Die beſondere Rolle 
* Frankreichs im Völkerbund liegt darin, im Schoße der 
| Nationen als diejenige Nation zu erſcheinen, die das all⸗ 
gemeine Intereſſe Europas (29 vertritt. Frant- 
reich bildet den Kitt zwiſchen den kleinen Nationen.“ 


Nach dieſen allgemeinen Betrachtungen ergeht ſich 
| Jouvenel in einer fharfen Kritik der franzöſiſchen Diplo- 
| matie der letzten Jahre. Sie habe kurz nach der Aufnahme 
f Deutſchlands in den Völkerbund den deutſch⸗ruſſi⸗ 
f ſchen Vertrag ohne Proteſt regiſtrieren laſſen, trotzdem 
f dieſer augenſcheinlich ein Verſicherungsvertrag gegen die 
Auferlegung eines einſtimmigen Völkerbundbeſchluſſes ſei. 

Die franzöſiſche Diplomatie habe es unmittelbar nach der 

Wahl eines chineſiſchen Delegierten in den Völkerbundrat 
4 für gut befunden, daß jede Nation im äußerſten Oſten 
Ri eine Sonderpolitik betriebe. Im italieniſch⸗jugo⸗ 
| flawiſchen Konflikt habe Frankreich nichts Beſſeres 

zu tun gewußt, als Sonderbeſprechungen anzupreiſen, als 

ob ſolche Beſprechungen nicht ſchon ſeit 1915 dauerten und 
zu vielen unnützen, niemals innegehaltenen Ver⸗ 
trägen geführt hätten. „Der Friedenswille iſt nicht hin⸗ 
reichend“, ſchreibt Jouvenel zum Schluß. „Die Mehrheit 
$ des Völkerbundes hat immer den Frieden gewollt. Bisher 
j aber fehlte es an der rechten Methode, wenn man an 

die Lehren des Völkerbundes glaubt. Mag man ſie auch 
praktiſch anwenden; es hat keinen Sinn, ſie jedes Jahr 
einen Monat lang zu predigen und die übrigen elf Monate 
auf die Methoden zurückzugreifen, die ſich als verfehlt er⸗ 
Genfer haben. Aus dieſem Grunde gehe ich nicht nach 

enf.“ 
$ 


Paris, 10. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Senator 
de Jouvenel hat an Briand ein Demiſſionsgeſuch ge- 
richtet, das der franzöſiſche Außenminiſter mit einem länge⸗ 
ren Schreiben beantwortet hat, in dem er ſeinem Er⸗ 
ſtaunen über die von de Jouvenel angeführten Gründe 
Ausdruck gibt. j 


Der Verzicht de Jouvenels, im September nach Genf 
zu gehen und der Briefwechſel zwiſchen ihm und Briand 
findet in der Morgen preſſe ein lebhaftes Echo. Die 
echtsblätter konſtruieren aus der Polemik einen Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Genf und Locarno. So erklärt Per- 
tinay im „Echo de Paris“ unter der überſchrift „Genf und 
Locarno zerfleiſchen ſich“: Briand wiſſe recht gut, daß in Zu⸗ 
Zunft die Entſcheidung über wichtige Fragen nicht in 
den a AUA 0 Be der a eman fallen 
werde, ſondern in den Beſprechungen der 
E BE fe. Briand habe ſich mit Leib und Seele dem Lo- 
carno⸗Syſtem verſchrieben. Senator de Jouvenel empfehle 
ah eee be zum Rat und zur Vollverſamm⸗ 
kung, weil es Frankreich dort leichter wäre, Unterſtützung 
zu finden als im Kreiſe der ſechs Mächte. Der „Figaro“ 
ſchreibt: Während de Jouvenel beſchloſſen habe, den Völker⸗ 
bund aufzugeben, beeile ſich Briand zu ihm zurückzu⸗ 
kehren. Der Völkerbund ſei durch ſeine Schwäche zur 
Beſcheidenheit verurteilt. Die Beſprechung wirklich wichti⸗ 
ger Fragen werde ihm vorenthalten. Der „Avenir“ be⸗ 
hauptet, der Völkerbund ſei im Geiſte ſeines Gründers nur 
eine Maſchine geweſen, um den franzöſiſchen Sieg 
auszulöſchen. Dieſe Aufgabe habe er gut erfüllt. 


TTW 


Slandal bei der preußiſchen Stantslotterie. 


Mindeſtens 225000 Mark veruntreut. 


Ein einzigartig daſtehender Betrug ift bei 
der Ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie atf- 
gedeckt worden und ſtellt ſich als ein lange vorberel⸗ 
tetes Manöver heraus. Eines Tages erſchien bei einer 
der Auszahlungsſtellen der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie, deren Bücher von dem Lotterieinſpektor Boehm 
als Bücherreviſor geprüft werden, ein Mann, der ein Ge⸗ 
winndoppellos über 100 000 Mark vorlegte. Der 
Auszahler übergab dem glücklichen Gewinner, nach Abzug 
der Steuern, 160 000 Mark. Der Unbekannte entfernte ſich 
eilends, ohne die Scheine nachzuzählen. Der Aus⸗ 
zahler ſchöpfte Verdacht, fuhr in einer Autodroſchke dem 
Empfänger des Geldes nach und ſah ihn im Gebäude der 
Generallotteriedirektion verſchwinden. Der Auszahler 
wartete eine Stunde, kam, als der Gewinner nicht zurück⸗ 
kehrte, zu der überzeugung, daß es ſich um einen Beamten 
handelte, und erſtattete dem Lotteriedirektor Pons Mit- 
teilung. Eine weitere Seltſamkeit wurde bekannt. Es 
ſtellte ſich nämlich heraus, daß während der letzten Ziehun⸗ 
gen mehrmals bei einem Lotteriekollekteur aus der General⸗ 
lotteridirektion angerufen worden war und dem Kollekteur 
bedeutet wurde, er möge ein Erſatzlos an eine dritte Jerſon 
ſchicken. Dieſes Erſuchen, das den Vorſchriften widerſprach 
wurde der Lotteriedirektion ebenfalls gemeldet. 


Die Ermittlungen des Direktors Pons lenkten den Ver⸗ 
dacht auf Boehm und den Oberſekretär Schleinſtein. 
Boehm, einer der älteſten Beamten der Direktion, Vertreter 
des techniſchen Leiters, dem die vorbereitenden Arbeiten 
jeder Ziehung unterſtehen, muß, offenbar als geiſtiger Ur⸗ 
Heber des Betruges, ihon vor der Ziehung im Beſitz der 
Loſe geweſen ſein, und bei der Ausſpielung die Losröllchen 

beiſeite geſchafft haben. Bei der Ausſpielung ſelbſt muß er 
mit Scheinſtein vereinbart haben, in genau bezeichneter 
Reihenfolge das betreffende Los auszurufen, worauf der 
Partner den hohen Gewinn verkündete. Bisher iſt erwieſen, 
daß auf dieſe Weiſe die beiden Beamten ein 
Doppellos über je 100000 Mark und ein ein- 
faches über 25000 Mark haben gewinnen 
laſſen. Die Generallotteriedireftion dürfte in dieſen 
beiden Fällen einen nennenswerten Schaden nicht erleiden, 
da das Geld bei einer Großbank deponiert und zum Teil 
in Effekten angelegt worden war. Dieſes Geld iſt bereits 
ſichergeſtellt worden. Die Lotteriedirektion wird aber mit 
der Möglichkeit rechnen müſſen, daß die beiden betrügeriſchen 
Beamten ſchon in früheren Jahren derartige Manöver 
durchgeführt haben, und wird nicht umhin können, in eine 
Prüfung der großen Gewinne der letzten Ziehungen einzu⸗ 
treten. Auch muß damit gerechnet werden, daß die General- 
lotteriedirektion zu dem Schluß kommt, bis auf weiteres die 
Auszahlungen zu ſperren. 


ſechs 


Die Anleihe nicht notwendig? 


Vizepremier Bartel 
über Gehaltsaufbeſſerung und Anleihefragen. 


Nach der Miniſterratsſitzung, in welcher das Projekt 
einer Verordnung des Staatspräſidenten bezüglich der ein⸗ 
maligen Unterſtützung beſchloſſen wurde, empfing der Vize⸗ 
premier Bartel die Vertreter der regierungstreuen Preſſe 
und erteilte ihnen einige Aufklärungen. Er wies darauf 
hin, daß ſeit dem 1. Januar 1926 die Wohnungs⸗ 
zuſchläge nicht in derjenigen Höhe ausbezahlt wurden, 
wie es im Verhältniſſe zum Anſteigen des Mietzinſes in 
den einzelnen Quartalen der Fall ſein ſollte. Die Beamten 
waren alſo benachteiligt. Der Miniſterratsbeſchluß gibt den 
Beamten das zurück, was vom 1. Januar 1926 angewachſen 
iſt und während des nächſten Quartals bis zum 31. De- 
zember 1927 noch anwachſen wird. Außerdem beſtanden 
große Verſchtiedenheiten der Sätze in den einzel⸗ 
nen Teilgebieten; ſo waren z. B. die Beamten 
des ehem. preußiſchen Gebietes ſehr benach⸗ 
teiligt. Der Miniſterrat hat nunmehr einen einheit⸗ 
lichen Wohnungszuſchlag, und zwar nach den Normen des 
ehem. ruſſiſchen Gebietes, wo die Sätze am höchſten waren, 
eingeführt. Schließlich gewährt das Verordnungsprojekt 
den nicht etatsmäßigen Eiſenbahnfunktio⸗ 
nären eine Unterſtützung in der Höhe von 60 Prozent des 
Monatsgehalts. 


Was die Anträge des Finanzminiſters und 
des Eiſenbahnminiſters bezüglich einer neuen 
Regelung der Gehälter betrifft, ſo wurden ſie vom 
Miniſterrat abgelehnt. Eine wirkliche Regelung dieſer 
Angelegenheit — ſagte der Vizepremier — wird erſt nach 
Neujahr in Angriff genommen werden. Auf die Frage 
der Preſſevertreter bezügli der Kommerzialiſie⸗ 
rung der Eiſenbahnen antwortete der Vizepremier, 
daß er die Projekte des Kommunikationsminiſteriums noch 
nicht geprüft habe, daß alfo in dieſer Angelegenheit 
noch nichts geſchehen ſei. 


über di 
pia Anleihefrage 


äußerte ſich der Vizepremier folgendermaßen: „Ich beſtreite 
kategoriſch die in letzter Zeit verbreiteten Gerüchte, daß 
das Abkommen bezüglich des 15⸗Millionen⸗ 
Dollar ⸗ Kredits, den die Regierung bisher nicht 
benutzt hat und wahrſcheinlich auch nicht benutzen wird, 
irgendwelche Geheimklauſeln enthalte.“ Was 
die Anleihever handlungen betrifft, werde die Re⸗ 
gierung an ihre Wiederaufnahme im Oktober herantreten, 
wenn die Situation auf den amerikaniſchen Märkten ſich bis 
dahin beſſern ſollte. Indeſſen iſt der Vizepremier Bartel 
perſönlich der Anſicht, daß der Abſchluß eines An⸗ 
leiheabkommens im Herbſte nicht notwendig 
und auch nicht vorteilhaft ſei. 


Jer Staats wirtſchaftsrat. 


Die landwirtſchaftliche Gutachtenskommiſſion beim Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſterrates hat auf Grund eines Refe⸗ 
rates des Prof. Buzek dem Vizepremier Bartel fol- 
gende Anträge unterbreitet: Die Kommiſſion ſieht eine 


grundlegende Erledigung der Aufgaben der Arbeitsorgani⸗ 


ſation in der Einberufung eines St aatswirtſchafts⸗ 
rates durch ein Dekret des Staatspräſidenten. Dieſer Rat 
wäre ein Nebenorgan des Wirtſchaftskomitees 
des Miniſterrates und aus Vertretern ſämtlicher Ge- 


biete des Wirtſchaftslebens zuſammengeſetzt. Dieſe Ver⸗ 


treter würden von der Regierung ernannt. Die Arbeit 
würde in beſonderen Kommiſſicknen für die einzelnen Wirt⸗ 
ſchaftszweige geleiſtet werden. Die Enquetekommiſſion ſoll 
ein Teil dieſes Rates mit beſonderen Rechten und Pflichten 
werden. Gleichzeitig mit der Einberufung des Wirtſchafts⸗ 
rates hätte die Regelung und Reviſion des bisherigen Tätig⸗ 
keitsbereichs der meinunggebenden Kommiſſionen für Arbeit 
und Wirtſchaft zu erfolgen. 


Wo ift General Zagörſli? 


Die Nationaldemokraten find wegen des Ge- 
nerals Zagörſki ſehr beſorgt. Sie haben es ſich angelegen 
ſein laſſen, über ſein Verbleiben Beſcheid zu erlangen 
und haben bis jetzt noch nichts erreicht. Von amtlicher 


Seite wird verſichert, daß er ſich auf freiem Fuße befinde. 


Die Familie des Generals beſtätigt es, 


behauptet aber, 
ſeinen Aufenthaltsort nicht zu 


kennen. 


Eine myfteridfe Angelegenheit. 
Die „Rzeczpoſpolita“ erhält von ihrem Wilnaer Kor- 


reſpondenten folgende Einzelheiten über die Entlaſſung des 


Generals Zagoöͤrfki: 


Die Entlaſſung des Generals aus dem Gefängnis in 
Antokol fand auf folgende Weiſe ſtatt: Morgens kam der 
Staatsanwalt in das Gefängnis und erklärte dem General, 
daß er in das Gefängnis nach Warſchau überführt werden 
ſollte. Erſt kurz nach der Ankunft in Warſchau wurde dem 
General mitgeteilt, daß er frei ſei und in Kürze den An⸗ 
klageakt erhalten würde. l 
jegliche Auskunft, die zur Aufklärung des myſteriöſen 


Falles beitragen könnte. 


Republik Polen. 
„Wladyſtaw IV.“ in Gdingen. 


Gdingen, 9. Auguſt. Geſtern traf hier aus Frankreich 
der bereits vor einigen Monaten angekaufte alte Kreu⸗ 
zer der franzöſiſchen Kriegsflotte ein, der in 
der polniſchen Kriegsmarine den Namen „Wladyſlaw IV.“ 
führen und die Funktionen eines Schulſchiffes erfüllen wird. 


Der Präſidentenpoſten der P. K. O. 


Von offizieller Seite wird die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Beſetzung des leitenden Poſtens in der ſtaatlichen 
Sparkaſſe durch den Oberſten Eile dementiert. Daraus 
folgt aber nicht, — wie die nationaldemokratiſchen Blätter 
meinen — daß von einer militäriſchen Kandidatur prinzi⸗ 
piell abgeſehen wurde oder daß der bisherige Präſes 
Schmidt definitiv auf ſeinem Poſten verbleibt. 


Aus anderen Ländern. 


Verſtärkung der Opposition in Rumänien. 


Bukareſt, 9. Auguſt. (PA T.) Zwiſchen der Partei des 
Generals Averescu und der Partei Jorgi ſind Verhand⸗ 
lungen über einen Zuſammenſchluß im Gange. Avereseu 
äußerte, er wäre ein Freund des Regentſchaftsſyſtems, aber 
ein bedeutender Teil der Mitglieder ſeiner Partei hätte ſich 
aus dieſem Grunde von ihm abgewandt. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit äußerten fiğ die Regierungskreiſe dahin, daß 
ſelbſt die Vereinigung aller Oppoſitionsparteien nicht an der 
Poſition der liberalen Partei und des Regentſchaftsſtatutes 
rütteln könnte, weil die Bauernpartei ein Anhänger dieſes 
Statutes ſei. 


In Wilna ſelbſt verweigert man 


bringen, 
(das Wort Schwaben hat im Polniſchen etwa diefelbe Be⸗ 


wie Deutſchland es in Pickelhauben ſehen wollte. 


Holländiſcher Fürſtenbeſuch in Dansig. 


Danzig. 9. Auguft, (PAT) Prinz Heinrich von 
Holland, der Mann der Königin Wilhelmine 
von Holland, weilt ſeit geſtern in Danzig und hat heute 
den Völkerbundkommiſſar Profeſſor van Hamel beſucht. 


Neue Reſerviſteurevolte in Frankreich. 


Nach der „Humanité“ kam es auf dem Manöver- 
gelände von Chalons zu einer Revolte in dem 46. Inf.⸗ 
Regiment, indem Rufe wie „Nieder mit dem Krieg!” 
laut wurden. Beim Ansrüden wurde die Inter natio⸗ 
nale angeſtimmt. Als ein aktiver Leutnant die Reſer⸗ 
viſten zur Rede ſtellte und mit Kriegsgericht drohte, wurde 
er mit dem Ruf „Schlagt ihn tot!“ empfangen. 


Bor dem deutſchen Neanflug. 
Ein drittes Flugzeng ſtartbereit. 


Deſſau, 9. Auguſt. In einer Preſſebeſprechung teilte 
heute der Leiter der Junkers⸗Flugzeugwerke mit, daß die 
Leitung der Junkerswerke ein drittes Flugzeug für 
den Ozeanflug einſetzen wolle. Als Führer des Flugzeuges, 
das bereits fertig auf dem Deſſauer Flugplatz ſteht, iſt der 
Pekingflieger Schnäbele in Ausſicht genommen. 
Die Durchführung der Überfliegung des Ozeaus von Often 
nach Weſten ſei deswegen ſo ſchwer, weil in 70 bis 80 Fällen 
mit ſtarken Gegenwinden zu rechnen iſt. Mit Rückſicht auf 
die Sicherheit ſeien die Junkerswerke von dem Plan abge⸗ 
kommen, den kürzeſten Weg zu wählen. Man wolle die 
regulären Schiffsrouten fliegen, weil dort alle 400 Kilometer 
und vielleicht fogar alle 200 Kilometer ein Schiff in, Sicht 
käme. Wenn die Flugzeuge alſo in eintauſend Meter Höhe 
fliegen würden, ſo bekämen ſie bereits das zweite Schiff zu 
Geſicht, wenn das erſte aus der Sehweite verſchwände. 


Der Flieger Riſticz. 


Der Flieger Riſtiez ift als Sohn eines Rathausdieners 
am 11. Januar 1895 in Budapeſt geboren. Er hat die Unter⸗ 
realſchule beſucht und hat ſich 19jährig als Freiwilliger für 
den Kriegsdienſt gemeldet. Er brachte es bis zum Rang 
eines Feldwebels und wurde ſpäter der Fliegertruppe zu⸗ 
geteilt. Hier führte er eine Reihe von Kampfflügen durch 
und wurde 13mal ausgezeichnet, darunter auch mit 
dem deutſchen Eiſernen Kreuz. Seine Eltern ſind noch am 
Leben und hauſen in einer ärmlichen Budapeſter Vorſtadt⸗ 
wohnung. Sie erfuhren die Nachricht von dem Rekocd 
ihres Sohnes durch einen Journaliſten und waren außer⸗ 
ordentlich erfreut über das Gelingen des Unternehmens 
ihres Sohnes. 


Könnecke zu einem Dauerflug geſtartet. 


Berlin, 9. Auguſt. Der Flieger Könnecke, der, wie 
geſtern gemeldet, ebenfalls über den Ozean fliegen will, iſt 
mit dem von den Kaſper⸗Werken erbauten Ozeauflugzeug 
„D. 1145“ heute abend um 6% Uhr zu einem Dauerflug von 
mindeſtens 20 Stunden im Flughafen Lübeck⸗Travemünde 
geſtartet. Er wird ſich die Nacht über an der Oſtſeeküſte auf⸗ 
halten und zwiſchen Lübeck, Parchim und Warnemünde 
kreuzen. 

Frankreich will zuvorkommen 


Die franzöſiſchen Vorbereitungen zu einer neuen Über- 
querung des Atlantiſchen Ozeans haben durch den letzten 
Dauerflug der beiden deutſchen Flieger einen 
neuen Anſporn erfahren, und in der Preſſe hat das große 
Nätſelraten eingeſetzt, ob ein deutſches oder ein franzöſiſches 
Flugzeug als erſtes zum Start gelangen werde. Die fran⸗ 
z ö ſiſche Regier ung hat ſich nunmehr ebenfalls ge⸗ 
regt, indem Handelsminiſter Bokanowſkt und Kriegs⸗ 
miniſter Painlevé dem durch feinen Paris —Perſien⸗ 
Flug bekannten Flieger Coſte die Genehmigung zur Be. 
nutzung eines Armeeflugzeugs erteilten. Der in Frage 
kommende Apparat iſt eine Breguet⸗Maſchine, die Coſte auf 
ſeinen früheren Flügen bereits benutzte und an der ſeitdem 
verſchiedene Konſtruktionsänderungen vorgenommen wur⸗ 
den. Der Apparat hat eine drahtloſe Aus rüſtung 
und eine Reichweite von 700 Kilometern. Das Geſamt⸗ 
gewicht beträgt bei voller Ladung etwa 4000 Kilogramm. 
Coſte beabſichtigt, bei günſtigen atmoſphäriſchen Bedingun⸗ 
gen bereits am Donnerstag zu ſtarten. 


..und Polen nicht nachſtehen. 


Der „Nowy Kurier“ verbreitet eine Nachricht, daß ein 
Hauptmann des 3. Flieger⸗Regiments in Poien, Kowal⸗ 
cayt, die Ausführung eines Fluges von Poſen nach le 
Bourget und von dort über den Ozean nach Amerika 
plane. Die Finanzierung dieſes Unternehmens ſoll von 
einem Konſortium durchgeführt werden, das ſich aus ameri- 
kaniſchen Polen zuſammenſetzt und auf die Initiative des 
Stadtrats von Chicago, Adamkiewiez, gegründet 
wurde. Adamtiewicz hat gelegentlich eines Ausfluges nach 
Polen mit dem Hauptmann Kowalezyk geſprochen und ihm 
die Beſchaffung der für das Unternehmen notwendigen 


Summe zugeſagt. 


Humoriſtiſche Ecke. 


In ſeiner geſtrigen Ausgabe beſpricht der hieſige 
„Dziennik Budgoſki“ einen Aufſatz der Berliner „Ger⸗ 


mania“, der ſich „Oberſchleſien und der Pazifismus“ be⸗ 


titelt. Hierbei kommt das polniſche Blatt u. a. zu folgen⸗ 
den Schlüſſen: 
„Zum Glück ſind nun die Deutſchen von dieſem Brand 


(nämlich dem entarteten Rechtsgefühl bei Katholikenſ be- 


haftet und fühlen nicht, daß neue Zeiten kommen, die 
weitere Vergrößerung polniſcher Gebiete 
anſtatt der verbrecheriſchen, von den Schwaben 


deutung wie „Boches“ im Franzöſiſchen. D. R.) beabiic- 
tigten Verkleinerung. Dieſe Worte ſagen wir nicht aus 
irgend einem nationalen Hochmut heraus. Wir haben nicht 
die Abſicht, ganz Europa in vierzipfeligen Mützen zu ſehen, 
Mit Ab⸗ 
ſcheu wenden wir uns von einem ſolchen Seelenhandel, 


Lange Menſchenalter ſchweren Leidens und Sehnſucht des 


polniſchen Geiſtes arbeiteten an der Geſtaltung eines 
idealen Types des Polen... Wir ſtellen feſt, daß 
das künftige Europa, ob es die Vereinigten Staaten von 
Europa oder eine andere umfaſſende Organiſation ſein wird, 
einen ſolchen ungeſunden politiſchen Organismus wie es 
das Deutſchland Bismarcks iſt, nicht in ſich aufnehmen 
wird. ... Das ganze Gebiet rechts der Oder verfällt unter 
Deutſchland. Es erübrigt ſich, von dem ſchwindſüch⸗ 
tigen Daſein Oſtpreußens zu ſprechen, das nur auf 
künſtlichem Wege der Berliner Regierung ergeben ift. 
Oſtpreußen erwartet als ſelbſtändige Re⸗ 
publik von drei Kantonen leinem polniſchen, einem 
litauiſchen und einem preußiſchen) in den zukünftigen Vers 
einigten Staaten von Europa eine ungehinderte Entwick⸗ 
lung. ... Ebenſowenig wie der unter einen Autoreifen 
gelegte Nagel die Droſchkenpferde rettet, wie die Vernich⸗ 


tung einer Maſchine nicht die Entwicklung des neuzeitlichen 


Kapitalismus aufhält, ſo werden die blutigſten Ge⸗ 
danken des vereiterten preußiſchen Gehirns 
nicht die Entwicklung der großen Zukunft unſerer Allver- 
epeng Republik in dem Vereinigten Europa aufhalten 
önnen. 

Wir können nicht umhin, vorſtehende Bemerkungen 
anders als in unſerer politiſchen humoriſtiſchen Ecke 
wiederzugeben. 


ein. Die Krankheit verbreitete fih ſchnell weiter. Auf eine 
Anfrage bei der Auskunſtsſtelle iſt der Beſcheid eingegan⸗ 


Graudenz. 


zenkrankheit ſtark begünſtiggt. 


PRAY 
Pereinsnachrichten, Geſchäftsrellame 


2. Blatt. 


— . — m 


Pommerellen. 


10. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Motorradrennen. Am Sonntag veranitaltete der 
biefige Motorradfahrer⸗Klub ein gut beſuchtes und ebenſo 
gut beſchicktes Motorrad⸗Rennen. In Klaſſe I (250 cem) 
ſtarteten Poſchadel II⸗Graudenz, jowie Domagalſki 
und Hahne Marienwerder; in Klaſſe IT (350 cem] Fur- 
kiewiez⸗Graudenz, Wilimezyl, ojewoda, 
Wopp, Walgin und Koſzynſki⸗Poſen, in Klaſſe III 
(500 cem) Röhr⸗ Danzig, Turkiewicz⸗Poſen, Steck⸗ 
Danzig, Poſchadel 1⸗Graudenz, Skierka⸗ Danzig 
und Radzieki⸗Graudenz; in Klaſſe IV (1000 cem) 
Drews Danzig und Sikorſki⸗ Bromberg. In 
Klaſſe I wurde Ýa bh n e- Marienwerder Eriter in 3 Stun⸗ 
den 13 Minuten. In Klaſſe II wurde Wargin⸗Poſen 
Erſter (2 Std., 6 Min., 5 Sek.), Koſzynſki⸗poſen Zweiter, 
Jurkiewiez-Graudenz Dritter. In Klaſſe III und IV wurde 
Röbr⸗ Danzig Erſter (1 Std. 40 Min. 1 Sek.), Sted- 
Danzig Zweiter (1 St. 47.05 Min.), Sierka⸗Danzig Dritter 
(1 Std. 55 Min, 30 Sek.), Radzicki⸗Graudenz Vierter (2 Std. 
8 Min.). Der Clou des Turniers war das Rennen mit 
Beiwagen über 60 Kilometer. Es ſtarteten Werchau⸗ 
Danzig und © o m m e r- Danzig. Sieger wurde erſterer in 
49 Min. 19 Sek. Die feierliche Überreichung der Preiſe fand 
im Hotel „Goldener Löwe“ ſtatt. Die Veranſtaltung endete 
mit einem gemütlichen Beiſammenſein, an dem auch Gäſte 
teilnahmen. RER K$ * 

* Freibäder in der Weichſel hud verboten. In den 
a beiden Tagen iſt ein kühles Bad in der Beichſel 
recht erquickend. Es gibt aber Leute, die das Geld für die 
Badekarte ſparen wollen, indem ſie ein Freibad oberhalb 
der Trinkemündung nehmen. Derartige Freibäder ſind je⸗ 
doch polizeilich verboten. Die vielen letzten Unglücksfälle 
haben die Behörden veranlaßt, energiſch gegen Freibadende 
vorzugehen. 8 

* Aus dem 5 ` 
irksgerichts verurteilte a it i 
55 Jan Krefzynſki zu 1 Monat Gefängnis und 500 at 
Gelditrafe. K. hatte von zwei Frauen Beträge von 125 
bezw. 100 zl für Überlaſſung von Wohnungen in dem von 
ihm verwalteten Hauſe ſich zahlen laſſen. Das Gericht er⸗ 
blickte darin Wohnungswucher. — Anna Nadol⸗ 
ffa und ihre Tochter Anna in Strzemieein (Böslershöhe) 
haben am 26. November v. Is. einem Gerichtsvollzieher, als 
er zur Vornahme einer Exekution bei ihnen erſchien, Wi⸗ 
derſtand geleiſtet und ihn beſchimpft. Das Ur⸗ 
teil lautete gegen die Mutter auf 3 Monate, 
die Tochter auf 3 Wochen Gefängnis. 

* Ein Weizenſchädling macht ſich in manchen Weizen⸗ 
feldern ſehr unangenehm bemerkbar. Die Halme trockne⸗ 
ten bereits vor der Reife ab und die Ahren ſchrumpften 


Die 2. Strafkammer des Be⸗ 
Auguſt den Eiſenbahnſchaff⸗ 


gegen 
* 


gen, daß es ſich um den Weizenhalmpilz handelt. Zur Be⸗ 
kämpfung der Krankheit wird Verminderung der Stickſtoff⸗ 
düngung empfohlen. Phosphordüngung iſt aber geeignet, 
die Ausbreitung zu verhindern. Dem Anſcheine nach hat; 


die Witterung dieſes Jahres die Ausbreitung dieſer Pilon, 


— 


Thorn (Toruń) 


dt. Vom Tode des Ertrinkens rettete ein Kaſimier 
Wollmann aus Podgörz ein neunjähriges Mädchen und 
einen zwölfjährigen Knaben, welche in der freien Weichſel 
badeten und an einer tiefen Stelle zu ertrinken drohten. * * 

dt. Eine Tabakſchmugglerbande wurde in der Fran- 
ziskanerſtraße 20 entdeckt. Bisher konnten 750 Zigarren 
und 25 Pfund Rauchtabak deutſcher Herkunſt beſchlagnahmt 


werden. Eine große Anzahl Perſonen ift in dieſe Afäre 
verwickelt. geit die Siäßri 

=k it lä r Zeit die S84jährige 

Verſchwunden iſt ſeit längere Auch der 


Anna Chojnacki von der Culmer Chauſſee. — 
17jährige Rudolf Kazmiercezak iſt ſeit mehreren Tagen 
ſpurlos verſchwunden. ; 

— Ein Kartoffelfeld gänzlich ausgeplündert haben 
nächtliche Diebe einem B. Daunhoffer, welcher ſeine 
Ländereien unmittelbar an der Stadt zu liegen hat. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. Auguſt 1927. 


— Diebſtähle. Im Eiſenbahnzuge Thorn —Goßlers⸗ 
hauſen wurde einem Kaciorſki aus Zlotterie, Kr. Thorn, 
die Brieftaſche mit 500 zi Inhalt geſtohlen. — Auf dem letz⸗ 
ten Wochenmarkt verſchwand einer Marie Boberko w 
aus dem Marktkorbe die Handtaſche mit 90 zi Inhalt. * * 


Culmſee (Cheimze). 


Aus der Geſchichte der evangeliſchen Gemeinde 
Culmſee, die, wie kürzlich berichtet, in dieſem Jahre den 
Tag begehen fann, an dem fie vor 100 Jahren die jetzige 
Kirche erhielt, bringt die Chronik der cvangcliſchen Kir- 
chengemeinde noch folgende intereſſanten und die letzte Dar⸗ 
ſtellung ergänzenden Angaben: Das älteſte Kirchenſiegel 
trägt die Jahreszahl 1803. Der erſte evangeliſche Pfarrer 
führte den Namen Patzke und vollzog am 12. April 1803 
die erſte Taufe. Die Geſamtzahl der evangeliſchen Taufen 
betrug 1803 bereits 54. Sie ſtieg in den folgenden Jahren 
ſehr ſchnell. Die Gottesdienſte der Gemeinde fanden in 
der Zeit von 1803—1823 in einer von Herrn von der 
Stamm gemieteten Scheune ſtatt, die allmählich zum Bet⸗ 
ſaale ausgebaut wurde. Dieſe ſtand an der Thorner 
Straße, dort, wo die Häuſer von Knodel und Blaurock 
waren. Dies Bethaus brannte 1823 nieder. Nach längeren 
Verhandlungen erhielt die evangeliſche Gemeinde die leer⸗ 
ſtehende Kloſterkirche zur Benutzung. Dieſe vernichtete 1827 
ein Feuer, das in der Scheunenreihe am Wege nach Plus⸗ 
kowenz ausbrach. Inzwiſchen hatte das Domkapitel im 
Jahre 1825 feinen Sitz nach⸗Pelplin verlegt. Die Domkirche 
hatte ihre Beſtimmung verloren. Die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche am Orte war in vollkommenem Verfall. Der Blitz 
hatte mehrere Male in den Turm geſchlagen. Der Turm 
war vollſtändig ausgebrannt und das Kirchendach zum 
größten Teile zerſtört. Das herabfallende Geſtein führte 
die Zerſtörungsarbeit weiter. Seitdem die evangeliſche Ge- 
meinde ohne Gotteshaus war, verdoppelte ſie ihre Anſtren⸗ 
gungen, die Pfarrkirche, um die ſie ſchon 1825 Verhandlun⸗ 
gen begonnen hatte, zum Gotteshauſe zu erwerben. Seit 
dem Brande der Kloſterkirche hatte ſie Erfolg. Die katho⸗ 
liſche Pfarrkirche wurde taxiert und der von polniſchen Be⸗ 
amten angegebene Taxwert mit 1214 Talern, 12 Silber⸗ 
groſchen und 6 Pfennigen an das Domkapitel von Pelplin 
bezahlt. Das geſchah am 30, Oktober 1827. Die folgenden 
Jahre des Beſitzes ſtanden im Zeichen ungenügender Re⸗ 
paraturen; zuletzt mußte das Gotteshaus wegen Baufällig⸗ 
keit geſchloſſen werden. Trotz Bildung umfangreicher Bitt⸗ 
kommiſſionen, die das Land bereiſten, konnte die Gemeinde 
die Gelder zum Umbau anfangs nicht aufbringen. Erſt 
1857 war man ſoweit! Vier Jahre dauerte die Reparatur 
und der Umbau. Die Mauern wurden um 1 Meter erhöht 
und der Turm wieder aufgemauert. Ganz neue Dächer 
wurden geſchaffen und das innere Tonnengewölbe wurde 
beſeitigt. Auch wurde ein Querſchiff vor dem Altarraum 
geſchaffen, ſo daß das Gotteshaus eine Kreuzkirche wurde, 
die einem unbekannten italieniſchen Vorbilde nachgeformt 
iſt. König Friedrich Wilhelm III. ſchenkte dazu auch ein 
großes Altarbild: „Die Anbetung der Hirten“, eine Kopie 
aus der ſixtiniſchen Kapelle. Der Umbau koſtete 19 000 
Taler, war alſo teurer als eine neue Kirche. Alle übrigen 
Ergänzungen, ſowie die ſchöne Umfriedung des Kirchen⸗ 
platzes ſtammen erſt aus den Jahren 1895—1899. STA 


o. Verband deutſcher Handwerker. In der Monats- 
verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des V. d. H. i. P. 
die der Obmann eröffnete und leitete, wurde u. a. über 
den am 24. Juli erfolgten Zuſammenſchluß mit dem Ver⸗ 
band für Gewerbe, Handel und freie Berufe im „Verband 
ſtädtiſcher Berufe“ Bericht erſtattet. Es wurde bedauert, daß 
dieſer Name gewählt und beibehalten wurde. Man ſprach 
jedoch die Hoffnung auf gutes und erfolgreiches Zuſammen⸗ 
arbeiten aus. Der Plan der Veranſtaltung eines Sommer⸗ 
feſtes der Ortsgruppe mußte wegen der großen Schwierig⸗ 
keiten des Erwerbslebens aufgegeben werden. T 

Der Dienstaa⸗Wochenmarkt war in manchen Ar⸗ 
tikeln nur ſchwach beſchickt und ſofort machte ſich auch eine 
ſteigende Tendenz bemerkbar. Das war z. B. der Fall bei 
Butter, für die heute 2,60—2,80 verlangt wurde. Auch der 
ungenügende Vorrat an Eiern. die 2,20—2,30 koſteten, war 
ſchnell vergriffen. An den Kartoffelwagen herrſchte ein 
ſtarkes Gedränge. Größere Fiſche gab es überhaupt nicht, 
nur kleine Bratfiſche zu 1,00 drei Pfund. Für Sauer⸗ 
kirſchen zum Einmachen mußte man 1,00 pro Liter zahlen. 
für Preiſelbeeren ſogar 140. Die Gemüſepreiſe waren 
durchweg dieſelben wie in voriger Woche. Es gab u. a. 
Blumenkohl zu 0,25—0,50, Puffbohnen und grüne Bohnen 


Nr. 181. 


zu 0,15 pro Pfund. Nur bei Tomaten, für die man bisher 
noch 2,00 zahlte, iſt der Preis auf 1.20 heruntergegangen. + 

Gebänderenovierungen. Den Aufforderungen des 
Magiſtrats, die z. T. recht ſtark vom Zahn der Zeit ange⸗ 
nagten Faſſaden ihrer Häuſer in Ordnung zu bringen, kom⸗ 
men immer mehr Bürger nach. Eine Anzahl Häuſer iſt 
bereits neu geſtrichen; vor einer Reihe weiterer Baulich⸗ 
keiten ſtehen die Gerüſte der Handwerker, beſonders in der 
Thorner⸗ und Culmerſtraße. Wenn es vielen Hausbeſitzern 
in der jetzigen flauen Zeit auch recht ſchwer fällt, die bedeu⸗ 
tenden Koſten, die heute Erneuerungsarbeiten verurſachen, 
aufzubringen, fo iſt doch zuzugeben, daß das Ausſehen des 
Straßenbildes bedeutend gewinnt. Der Maaiitrat jolite 
ſelbſt aber auch dazu beitragen, das Stadtbild zu verſchönern. 
Der der Stadt gehörende alte Stall direkt neben dem 
ſchönen Rathaus hat eine Auffriſchung dringend nötig. Und 
die Sauberkeit der aus der Stadt führenden Straßen läßt 
viel zu wünſchen übrig. Hier müßte die Kreiswegeverwal⸗ 
tung die Reinigung ausführen laſſen. 5 

. —— —ͤ—— — 


m. Dirſchaun (Tczew), 9. Auguſt. Die Getreide⸗ 
ernte von Roggen und Gerſte iſt hier in vollem Gange. 
Auch iſt auf verſchiedenen Stellen mit dem Einfahren be⸗ 
gonnen worden. Auch Hofer wird bereits gemäht. Stellen⸗ 
weiſe iſt das Mähen des Getreides ſehr erſchwert, da dieſes 
durch Hagel niedergedrückt liegt. — Die Heuernte iſt 
durchweg beendet und gut eingebracht. Auch der Stand der 


Hackfrüchte ift zufriedenitellend., — Die Selbſtmord⸗ 


verſuche in unſerer Stadt mehren ſich. Heute verſuchte 
der 16jährige Wackaw Gwozik aus der Ulrichſtraße durch 
Trinken von Eſſigeſſenz fiH das Leben zu nehmen. 
Familienzu iſtigkeiten haben ihn zu dieſer Tat getrieben. 
Man hofft den Jüngling am Leben zu erhalten. è 

* Gingen (Gdynia), 9. Auguſt. Mißglückter Ver⸗ 
ſuch einer Durchſchwimmung der Danziger 
Bucht. Am 5. Auguſt unternahm der Hauptmann des 
Generalſtabes Alexander Poncet de Sanden den Ver⸗ 
ſuch, von Gdingen nach Hela zu ſchwimmen. Der Start er⸗ 
folgte um 9.45 Uhr. Um 2 Uhr nachmittags mußte der 
Schwimmer aufgeben, nachdem er 8 Kilometer zurückgelegt 
hatte. — Hier kam es dieſer Tage zu einem heiteren, für 
einen Teilnehmer allerdings ſehr ſchmerzlichen Zwiſchen⸗ 
fall. Eine Warſchauer Filmgeſellſchaft drehte in Gingen 
eine Filmſzene, 
hoben wurde. Das Spiel war im vollſten Gange. 
Operateur nahm gerade eine Szene auf, wo ſich die über⸗ 
— — ue e auf einen Kapitän ſtürzt. Dieſer 
wehrt ſi 
macht nichts ausrichten. Da kommt ihm Hilfe. Ein unweit 
badender „Unbeteiligter“ ſpringt, nur mit Badehoſe bekleidet. 
herbei und läßt ſeine Fäuſte arbeiten. i 
Anzahl anderer „Unbeteiligter“ hinzu, die gleichfalls in den 
Kampf eingriffen. Die Wut der Leute entlud ſich insbeſon⸗ 


dere auf den Führer der Schmugglerbande, welcher aus dem 5 


Kampfe viele Beulen davontrug. Mit großer Mühe gelang 
es endlich, die Leute zu beruhigen und ihnen beizubringen, 
daß alles nur Spiel ſei. Nachdem dieſe dann zur Seite 
getreten, konnte der Überfall 
neuem inſzeniert und gänzlich durchgeführt werden, während 
diesmal die außenſtehenden Helfer des Kapitäns ſchmunzelnd 
zuſahen, wie dieſer „vermöbelt“ wurde. ` “ 

h. Gorzuo (Górzno), 8. Auguſt. Infolge der günſtigen 
Witterung ſchreiten in der hieſigen Gegend die Ernte- 2 
arbeiten kaſch vorwärts. Der Roggen iſt fait überall 
eingeerntet Auf den Feldern ſieht man eres en i 

üllt ſind. 


Staken: ein Zeichen, daß die Scheunen bereits ge 


Weizen und Gerſte ſind auch ſchon abgemäht und zum Teil 
eingebracht. Nun kommt bald der Hafer an die Reihe. Erbſen 
werden gemäht. Kartoffeln weiſen im allgemeinen einen 
guten Stand auf. Späte Sorten blühen noch immer. 

* Konitz (Chojnice), 9. Auguft. d 
beſuch iſt noch mitzuteilen, daß neben der Ehrenpforte der 
Freiwilligen Feuerwehr zunächſt vor der Stadtvertretung 
und dem Stadtrerordnetenkollegium die Geiſtlichkeit 
beider chriſtlichen Kirchen Aufſtellung genommen 
hatte, die beſonders herzlich vom Herrn Staatspräſidenten 
begrüßt wurde. — Über den Präſidentenbeſuch ſind, wie das 
„Konitzer Tageblatt“ meldet, Stimmen laut geworden, die 
es bemängeln, daß ſich die Deutſchen nicht an der Begrü⸗ 
ßung des Staatspräſidenten beteiligt hätten. Demgegen⸗ 
über ſei erwähnt, daß ſowohl im Stadtverordnetenkollegium 
als auch bei der Feuerwehr, der Schützengilde und dem 
Seglerklub die deutſchen Mitglieder fidh faſt vollzählig aur 
Huldigung eingefunden hatten. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Lab ea bei Klein Chelm hieſigen Kreiſes verkauft 


FFP 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſerer 
lieben Mutter und Schwiegermutter 


Emma Laabs geb. Zander 


jagen wir allen Freunden und Bekannten 


innigen Dank. 


Ewald Laabs 
Elsbeth Lehmann geb. Laabs 
Guſtav Lehmann. 
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P Ren 


und geſchäftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Nundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsitelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza Pohlmannſtr. 3. 


Bubikopfſchneiden 


= L r 7 1 
ndulieren aanas AnaL 1 


paea ep om e Ape ann ar un I TO ET EI 


Thorn. 


2 ra 
Har . bu Gümtlihe ; 
Iatatiage ana Grasmäher Er 2 | 
3 Heuwender Schreibwaren 
* * 
321m Heu rechen n'a für Büro und Kontor 
C ale * er Li halte ich in nur guten, langjährig 
Tilſiter Rije Getreidemäher 5 8 bewährten Qualitäten am Lager: 
8 2 Kontobücher, Karbbänd er, Far btücher 
' Garbenbinder 5  Roblepapier, Bleie und e 
Garantie Vollfett, ver⸗ 5 2 Büroleim, Radiermittel. ſter⸗ 
endet in Poſtkolli å Pfd. Bindegarn . beutel. Sohntüten, Umihläge, Briefe 


21 1.70 per Nachnahme 


Gemeindehaus 


Montag, den 15. Auguft 1927 
Mariä Himmelfahrt 


zur Einführung des neuen dekonomen 
nachmittags 4 Uhr im 
neueingerichtet. Garten 


Kaffee Konzert eee e 8 ar möbl. zimmer 


(friſche Waffeln u. Eigengebäd) 
Abends 8 Uhr 


Tanz⸗Diele 


Wir laden hierzu unſere Mitglieder, die 
Mitglieder der D Ahne 
deren Freunde ein. 


Der Vorſtand Arnold Kriedte. 


D n ns 


eu 


im 


Mleczarnia 
Świerkocin 
Stacja i poczta £ 
Grudziądz, Pom. & 


Ersatzteile 


* AH. Ar ar ar ar iris E 2 
B AG un ab al e al JB AE dB AB n AL 15 AK. 


Danzi 
T 9 
war 


JL In au mu 4u JR Si IL Das una 


Oele, Benzin, Petroleum, 
Gasöl, Fette, Liehte 


aus der Staatlich, Raffinerie „Polmin“, Drohobycz, 
Niederlage Grudziądz: 


Heinen Saale 


tſchen Bühne und 
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Schleifapparate - Vorderwagen 


Hodam 3 Ressler 


Maschinenfabrik 


gegr. 1885 Grudziądz 


a` ip uo ar ı7 IF YP ur masr so no wr 10 m 
L JBU- Ik ar asar 


Wollen Sie, daß Ihre Maschinen, Lokomobile-! Gebildete, 
mit oder ohne Penſion 


in beſſerem Hauſe. Gefl. 
Offert. erbet. u. D. 10206 Torun, Sw. Ducha 17. 


papiere uiw. 


Juſtus Wallis, Toruń 


m 


A 

5 8 3 gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. ig 
s2alS@T 82 carea PS Se Saas 
sa i 8 
„ Berband deutſcher Handwerter in Polen 
* 7 Ortsgruppe Thorn. i n 
2 2 Donnerstag, den 11, Auguit, abends 8 uhr 

2 im „Deutſchen Heim“ 


Monats verſammlung. 
on Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 7 
x Der Obmann. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 14. Sug. 27. 
9. u. Teinftatis J. 
Schön ee. 
Vorm. 10 Ubr Goltesdſt., 


warg 
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e junge Damel Eogl fleißig. Mädchen 

für Haushalt u. Rinder 

ſofort geſucht. Lohn 

nach Vereinbarg. 1013 
Frau Dobslaff 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Bir, Br no 31 Uhr Mi.“ 
— — t.— t enſion dient. i 

Schüler finden zum Ds er : i Diterbig, ` * 
neuen Schuljahre noh | Tür Schüler in. Gez| Nachm.: Har; indere 
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am 16. Auguſt um 10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn 
Paul Felſki in Bruß im Wege öffentlicher Verſteigerung 
Nutz⸗ und Brennholz gegen Barzahlung. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 8. Auguft. Geſtern unternahm 
die hieſige Freiwillige Feuerwehr mit ihren An⸗ 
gehörigen, Freunden und Gönnern in Autos einen Aus⸗ 
flug zum „Guten See“, etwa 15 Kilometer von hier an der 
Chauſſee Neuſtadt—Krockow gelegen, wo Beluſtigungen: 
Spiel, Schießen zur Scheibe, Baden im See und zuletzt Tanz 
auf der Wieſe, die Zeit recht ſchnell vergehen ließen. Die 
Abfahrt erfolgte um 11 Uhr vormittags vom Spritzenhaus, 
und die Rückfahrt nach 7 Uhr abends. 

a. Schwetz (Swiecie), 9. Auguſt. Der heute hier ſtatt⸗ 
gefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt wies einen ziem⸗ 
lich regen Verkehr auf. Trotz der noch nicht allgemein be⸗ 
endigten Ernte waren beſonders viel Pferde aufgetrieben. 
Es war jedoch nur mittleres Material vorhanden. Man 
verlangte für beſſere Wagenpferde 600—700, für mittlere 
Arbeitspferde 350—450 und für ältere abgearbeitete Tiere 
150—200 zt. — Auf dem Viehmarkt war ebenfalls ein 
großer Auftrieb von Kühen jeden Alters und Qualität. Für 
gute friſchmilchende Kühe wurden 650—700, für hochtragende 
ältere Kühe 500—550, für abgemolkene 250—300 zl verlangt. 
Der Betrieb war rege, doch blieb noch viel unverfauft, — 
Das ſchöne trockene Wetter hat die Ernte ſoweit begün⸗ 
ſtigt, daß die Felder ſchon ziemlich leer ſind und nur noch 
vereinzelt ein Weizen⸗ und Gerſtenfeld zu ſehen iſt. Im 
ne ſoll die diesjährige Ernte befriedigend ausge⸗ 
allen ſein. 


— aa 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Lodz (Lódź), 9. Auguſt. Folgenſchwere Schrap⸗ 
nellexploſion. Der 13 Jahre alte Piotr Suſmend 
fand auf dem Hofe einen Gegenſtand. Plötzlich erfolgte eine 
heftige Exploſion. Der Knabe wurde von mehreren 
Splittern in die Hand getroffen, von der ihm zwei Finger 
weggeriſſen wurden. Man rief einen Arzt der Rettungs- 
bereitſchaft herbei, der den Verletzten nach dem Anne⸗ 
Maxrien⸗Krankenhaus brachte. Wie die Unterſuchung ergab, 
iſt dem Knaben ein Schrapnell in die RR gefallen, das 
auf bisher unaufgeklärte Art auf den Hof gekommen war. 

* Staniſlau (Staniſtawöw), 7. Auguſt. Mord. Auf 
der Landſtraße zwiſchen Jlumacz und Bratyſzow wurde die 
Leiche eines gewiſſen Michal Jwon in aus Popielew anf- 
gefunden, der unterwegs überfallen und dem mit Steinen 
der Topf zerſchmettert worden war. Die Polizei hat 
die Täter bereits ermittelt, doch iſt es ihr bisher nicht ge⸗ 
lungen, ſie feſtzunehmen. Es handelt ſich um einen gewiſſen 
Mikolaj Stefaniew und einen Michal Olekſyn, die 
mit dem Ermordeten dauernd in Unfrieden gelebt hatten. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 9. Auguſt. Ergriffene Diebe. Es iſt 
gelungen, die beiden Täter, die in einer der letzten Nächte 
die Viehweiden Palſchau⸗Neukirch heimſuchten, dort Vieh 
ſtahlen und einige Tiere in der brutalſten Weiſe zerſtachen, 
zu ermitteln. Es ſind der 29 Jahre alte Ernſt Gobert 
und der 23jährige Bernhard Sovente, beide aus Palſchau. 
Die Rehlinge ſind dem Polizeigefängnis zugeführt worden. 
Beider Arbeit verunglückt ift am Montag, gegen 
3 Uhr nachmittags, der Arbeiter Paul Zahny, der auf 
dem am Weichſelbahnhof liegenden norwegiſchen Dampfer 
Freidig“ mit dem Löſchen von Alteiſen beſchäftigt war. 
Beim Anhängen von Eiſenteilen im Laderaum fiel ihm eine 
Eiſenplatte, die ſich von einem aufgeſtapelten Alteiſenhaufen 
von ſelbſt gelöſt hatte, gegen den rechten Unterſchenkel und 
verurſachte eine 15 Zentimeter lange Wunde. Das Fleiſch 
wurde bis auf den Knochen herausgeriſſen. Der Verun⸗ 
glückte wurde mit dem Krankenwagen in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Bärwalde, 7. Auguſt. Bei dem ſchweren Ge⸗ 
witter, welches beſonders ſtark in der Gegend von Bär⸗ 
walde auftrat, wurde der 65jährige Karl Balfanz von 
hier, welcher bei Erntearbeiten auf dem Felde half und ſich 
zuſammen mit einem Sonnenberg vor dem Unwetter in 
eine Roggenſtiege geflüchtet hatte, vom Blitz erſchla⸗ 
gen. Der Blitz fuhr in die Stiege dieſe brannte ab. Wie 
durch ein Wunder blieb Sonnenberg unverletzt, während 
unuy jeher! tot war. 

* Marienburg, 9. Auguſt. Das neue Rathaus in 
Marienburg foll nach den fochen gefaßten Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften nach dem Entwurf des Direktors 
Heppner von der Baugewerksſchule in Deutſch⸗Krone 
ausgeführt und ſofort in Angriff genommen werden. Die 
erſte Baurate iſt bereits geſtellt. — Eine unfrei⸗ 
willige Fahrt durch den polniſchen Korridor 
mußte ein Arbeiter aus Altfelde machen. Er nahm in Ma- 
rienburg an einem Vergnügen teil und hatte wohl etwas 
zuviel des Guten genoſſen. Auf dem Bahnhof ſtieg er ver⸗ 
ſehentlich in den Korridorzug ein und bemerkte dieſes erſt, 
als er die Weichſel unter ſich ſah. Als er in Dirſchau aus⸗ 
ſteigen wollte, kam er mit polniſchen Beamten in Konflikt. 
Ihm blieb weiter nichts übrig, als bis Firchau weiter⸗ 
zufahren und von dort aus die Rückreiſe anzutreten. Nach 
einer Verzögerung von drei Tagen traf er wieder auf ſeiner 
Arbeitsſtelle ein. 


Die engliſchen Luftmanöver. 


Im Anſchluß an unſeren Leitartikel von 
Oberſtleutnant von Blanckenſee „Der zer⸗ 
brochen e Dreizack“ in Nr. 179 der "dtid. 
Rundſchau“ vom 9. d. M. dürfte unſere Leſer 
gewiß der nachſtehende Manöverbericht 
intereſſieren, der der in Bremen erſcheinenden 
„Weſer-Ztg.“ aus London zugegangen ift: 


Am Freitag abend ſind nach fünftägiger, ununterbroche⸗ 
ner Dauer die großen Luftmanöver in England, 
die ſich hauptſächlich über und um London, dem wichtigen 
Angriffsobjekt, zutrugen, zum Abſchluß gekommen. 

Militäriſche Grundidee der ſehr groß ange⸗ 
legten Luftübungen — es nahmen daran über dreihundert 
Flugmaſchinen teil — war der Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen „Oſtland“ (eine Kontinental-Macht) und „Weſt⸗ 
land“ (das britiſche Iuſelreich). Starke Streitkräfte der 
kontinentalen Angreifer überflogen gleich am erſten Tage 
der übungen der Weſtküſte und Südküſte Englands und rich⸗ 
teten ihre Angriffe zunächſt konzentriſch auf London. Dabei 
gelang es ihnen zeitweilig, die Abwehrgeſchwader der⸗ 
artig ſtark zu beſchäftigen, daß eine ganze Anzahl der 
Bombenflugzeuge durchbrachen und bis Mittel⸗ und 
Nordengland gelangten, wo ſie im Weſten auch Mancheſter 
bedrohten. i ' 

Den Verteidigern ſtanden längs der Küſtenlinie ſowie 
an vitalen Punkten des Inlandes überall Scheinwerfer, Ab⸗ 
wehrartillerie ſowie viele Beobachtungspoſten zur Ver⸗ 
fügung, die vielfach von Formationen der Territorial⸗ 
truppen geſtellr wurden und trotzdem, wie verſichert wird, 
den an ſie geſtellten Anſprüchen in jeder Weiſe gerecht wür⸗ 
den. Ausgezeichnet arbeiteten die vielen, überall poſtierten 
Beobachter. Trotz häufig ſtark bewölktem Himmel ver⸗ 


a 


Magen“ 


2 750 000 Tonnen. 


dankte die Abwehr ſehr viel den dauernd einlaufenden Tele⸗ 
phonmeldungen und Signalen dieſer Beobachtungspoſten. 

Die Übungen haben gezeigt, daß die meteorologiſchen 
Verhältniſſe Englands, der häufig ganz oder teilweiſe be⸗ 
wölkte Himmel, angreifenden Luftſtreitkräften ſehr gün⸗ 
tige Möglichkeiten zum Durchbrechen der 
Verteidigung und zum Erreichen der Zielobjekte 
bieten. So waren denn auch bei den fetzigen Luftübungen 
en 50 Prozent der Angriffe erfolg⸗ 
reich. 
Sehr ungünſtig iſt die Lage der Hauptſtadt London. 
Vom nächſten Punkt der Küſte beträgt die Diſtanz nur 
72 Kilometer bis zum Herzen der rieſigen Handelsmetropole. 
Dabei bildet die Themſelinie eine willkommene Richtbahn 
für die Angreifer. Als z. B. am Donnerstag in Höhen von 
über 3000 Metern ein Rückenwind von 90 Kilometer Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit wehte, konnten angreifende Bombenflug⸗ 
zeuge den Weg von der Flußmündung bis zum Mittelpunkt 
Londons ſogar in nur 13 bis 14 Minuten zurücklegen. 

Der Wolkenflug hat bei modernen Luftoperationen 
eine ſehr große Bedeutung erlangt. Mit Hilfe ihrer Orien⸗ 
tierungsinſtrumente, Kompaß, Altitudometer uſw. iſt es den 
Fliegern möglich, lange Diſtanzen innerhalb von Wolken⸗ 
ſchichten unentdeckt zu durchmeſſen, um dann im entſcheiden⸗ 
den Moment unterhalb der Wolkenbank herunterzuſtoßen 
und ihr Ziel mit Bomben zu belegen. 

Zur Verteidigung benutzen die britiſchen Flieger⸗ 
truppen faſt durchweg ſehr raih fliegende Einſitzer, die 
obendrein auch mit großer Schnelligkeit klettern können. 
Wenn nun die angreifenden Bombenflugzeuge bis zu 240 
Kilometer per Stunde leiſten, dann müſſen die verteidigen⸗ 
den Kampfeinſitzer, um überhaupt mit Erfolg eingreifen zu 
können, mindeſtens eine um 25 Kilometer größere Stunden- 
geſchwindigkeit beſitzen als die Angreifer. Generalmajor 
E. B. Aſhmore, dem die Verteidigung unterſtand, er- 
klärte u. a., daß Abwehrgeſchütze noch immer viel weniger 
Bedeutung beſäßen als Kampfflugzeuge. Im Kriegsjahre 
1917 bedurfte es 8000 Schüſſe der Abwehrartillerie, um ein 
Flugzeug herunterzuholen. Im Jahre 1918 hätten aller⸗ 
dings im Durchſuchitt ſchon 1500 Schuß zu dieſem Zweck 

enügt. Dagegen kamen von je vier heruntergeſchoſſenen 
lugzeugen 1918 allein drei auf die Arbeit der Kampf⸗ 
flieger. Trotzdem wollte er aber feſtſtellen, daß beſonders 
nachts die Tätigkeit der Scheinwerfer und Abwehrkanonen 
ſehr wichtig für die Direktion und Orientierung der Ab⸗ 
wehrgeſchwader ſei. Auch habe die Mitwirkung der Schein⸗ 
werfer und Artillerie einen ſtark verwirrenden und morali⸗ 
chen Einfluß auf die Angreifer. Nachteilig für das britiſche 
uftverteidigungsſyſtem war es, daß es erft ſeit zwei 
Jahren organiſiert wurde und erſt im Jahre 1935 
vollendet ſein wird. Dann werden 52 Luftgeſchwader der 
Verteidigung zur Verfügung ſtehen. 

Im ganzen wurden bei den jetzigen übungen in fünf 
Tagen 105 Angriffe der Angreifer durchgeführt. Die klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe des Inſelreichs ſind beſonders durch 
häufige Bewölkung für Angriffe ſehr günſtig und 
die Reſultate der Manöver haben bewieſen, daß England, 
vor allem aber London, im Ernſtfalle durch die dann ſo⸗ 
gleich drohende Luftoffenfive einer großen kontinentalen 
Luftmacht ſehr ernſten Gefahren ausgeſetzt iſt. 
Frankreich beſitzt z. B. heute etwa 6000 Kriegsflug⸗ 
zeuge, während England erſt rund 3800 zur Verfügung hat. 
Sehr gefährlich für den wichtigen Schiffahrtsweg Groß⸗ 
britanniens, die Straße durch das Mittelmeer, den Suez- 
kanal nach Süd⸗ und Oſtaſien, nach den oſtafrikaniſchen 
Ländern und Auſtralien würde auch im Kriegsfalle die 
dauernde Störung durch franzöſiſche und italieniſche Luft⸗ 
geſchwader ſein. 

Der erſte Admiralitäts⸗Lord, Bridgeman, ſpricht mit 
Recht von den Gefahren eines „Schlages gegen den 
(Gefährdung der Schiffahrt) ſowie eines 
„Schlages gegen das Herz“ (Angriff auf das bri⸗ 
tiſche Inſelreich ſelbſt). So waren die Luftmanöver im 
militäriſchen Sinne zweifellos ſehr lehrreich und beweiſen 
obendrein, nach der vorhergehenden in 15 Minuten vollen⸗ 
deten Zerſchmetterung einer künſtlich aufgebauten Einge⸗ 
borenen⸗Stadt auf dem Flugplatze von Hendon bei London 
die furchtbare Wirkung des modernen Luftkrieges. 


Polens Wirtſchaft im 1. Halbjahr 1927. 


Die erſte Hälfte des Jahres 1927 brachte einen erheb⸗ 
lichen Umſchwung in der Entwicklung des polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens ſeit Anfang 1926 mit ſich. Wieſen ſchon Ende 
1926 viele Anzeichen darauf hin, daß eine Verſchlech⸗ 
terung der Wirtſchaftslage eintreten würde, ſo hat 
doch der Umſchwung in der Handelsbilanz vom 
April 1927 ab und das Fehlſchlagen der Anleihe⸗ 
ver handlungen die im allgemeinen peſſimiſtiſch ge⸗ 
ſtellten Erwartungen der polniſchen Wirtſchaftskreiſe noch 
faſt übertroffen. Obwohl man an amtlichen Stellen immer 
wieder die Entwicklung als noch nicht ungünſtig hinzuſtellen 
verſucht, beweiſt das ängſtliche Suchen der Regierung nach 
Mitteln zur Abwendung der Paſſivität der Handelsbilanz 
und zur Aufrechterhaltung der Valutaſtabilität zur Genüge, 
daß man auch dort das Gefühl für die Gefahr hat, die dem 
polniſchen Wirtſchaftsleben wiederum droht. 

Eine erhebliche Belebung iſt in der Wirtſchaft Polens 
ſeit Beginn des engliſchen Kohlenſtreiks zweifellos einge⸗ 
treten, die auch nach Beendigung des Streiks nicht auf⸗ 
gehört hat. Um ein ungefähres Bild von den ſtarken 
Seiten der polniſchen Wirtſchaft im erſten Halb⸗ 
jahr 1927 zu geben, ſeien hier einige Zahlen der amtlichen 
polniſchen Statiſtik angeführt: 

Im Juni 1926 betrugen die tatſächlichen Einnahmen 
des Staates 150 Millionen, im Juni 1927 waren es 198 
Millionen. Der Haushaltsvoranſchlag ſah eine monatliche 
Durchſchnittseinnahme für 1927 von 164 Millionen vor. ge 
Juni verblieb daher ein überſchuß von 34 Millionen. Im 
Mai war dieſer 


berſchuß noch größer, denn er betrug 45 
Millionen über die präliminierte Durchſchnittseinnahme. 
Das iſt zweifellos ein Beweis von der Stärkung der 
Steuerkraft der Bevölkerung im Verlauf des Jahres. 
Gleichzeitig mit den Einnahmen ſind allerdings auch die 
Ausgaben des Staates geſtiegen. Im Juni 1926 betrugen 
die Geſamtausgaben 161 Millionen, im Juni 1927 hingegen 
180 Millionen. Da die Ausgaben für Juni d. J. 180 Millio⸗ 
nen betragen, die Einnahmen aber 198 Millionen, ſo ver⸗ 
bleibt ein Kaſſenüberſchuß des Staates für Juni in Höhe 
von 18 Millionen Zloty, im Mai betrug dieſer überſchuß 
20 Millionen. Die Eiſen bahnen haben aufgehört, 
ein Defizitunternehmen zu ſein. Im Juni 1926 
betrugen die Ausgaben für die Eiſenbahn 66,5 Millionen, 
die Einnahmen 65 Millionen, es blieb ſomit ein Fehlbetrag 
von 1,5 Millionen. Im Juni 1927 beliefen ſich die Aus⸗ 
gaben auf 85 Millionen, die Einnahmen auf 98 Millionen, 
der Überſchuß macht alſo 13 Millionen aus. Auch hat ſich 
die Zahl der Waggons verarößert, und zwar um 1300. 

Die Bergwerksproduktion Polens betrug im 
Juni 1926 etwa 2650 000 Tonnen Kohle, im Juni d. J. 
Die Förderung von Eiſenerz erreichte 
im Juni 1926: 20 Millionen Tonnen, Juni 1927: 48 Mil⸗ 
lionen Tonnen, die Stahlproduktion 52 000 bzw. 96 000 To., 
die Zinkproduktion 10000 bzw. 13000 Tonnen. In der 
Textilinduſtrie find gegenwärtig 85 000 Arbeiter He- 
ſchäftigt, zur ſelben Zeit des Vorjahres waren es nur 71000. 
Die Zahl der in ganz Polen beſchäftigten Induſtriearbeiter 
29005 von 565 000 im Juni 1926 auf 665 000 im Juni 1927 
erhöht. ; 

Auf dem Gebiet der Banken und des Kredits 
ift ebenfalls eine gewiſſe Sanierung der von dem Finanz⸗ 


miniſter Grabſki hinterlaſſenen Zuſtände zu verzeichnen. Im 
Juni 1926 waren für 448 Millionen Zloty im Umlauf, im 
Juni 1927: 427 Millionen. Der Umlauf an Kleingeld be⸗ 
trug zur ſelben Zeit des Vorjahres 460 Millionen, in dieſem 
Jahre nur 394 Millionen. Der Prozentſatz der Notendeckung 
betrug zu Beginn des laufenden Jahres 46 Prozent, gegen- 
wärtig 51 Prozent. Die Bank Polſki hatte zu Beginn des 
Jahres einen Gold- und Silbervorrat von etwa 135% Mil⸗ 
lionen, am 30. Juni d. J. einen ſolchen von 161% Millionen. 
Die polniſchen Aktienbanken hatten im Juni 1926: 119 Mil⸗ 
lionen Einlagen, im Juni 1927: 198 Millionen. Auch die 
Kurſe der polniſchen Auleihen auf der Newnorker Börſe 
ſind gegenwärtig um 10—12 Prozent höher, als zur ſelben 
Zeit des Vorjahres. i f 

Dieſe ſtarken Seiten der polniſchen Wirtſchaftslage 
werden, wie kürzlich auch die Krakauer Zeitung „Czas“ 
feſtſtellte, ſehr tart von den Schattenſeiten kom⸗ 
penſiert. Zu dieſen Schattenſeiten gehören vor allen 
Dingen die wachſende Teuerung, das Defizit der 
Handelsbilanz und zum Teil auch die ſchwache 
Ernte dieſes Jahres. Das Tempo, in dem die Teuerung 
wächſt, hat befonders im letzten Jahr zugenommen. Wenn 
wir für alle Waren die im Jahre 1914 geltenden Preiſe als 
normal annehmen und ſie als 100 Prozent bezeichnen, ſo 
betrug im Juni 1926 der Teuerungsindex 191 Prozent, als 
noch nicht ganz das Doppelte, im Juni 1927 aber bereits 
206 Prozent. Die Teuerung iſt alſo innerhalb des einen 
Jahres, das für die polniſche Wirtſchaft eine ſo große Be⸗ 
lebung gebracht hat, um 15 Prozent gegen die Vorkriegs⸗ 
preiſe gewachſen. Im allgemeinen ſind die Preiſe für 
Lebensmittel und Induſtrieerzeugniſſe 
innerhalb zweier Jahre um etwa 40 bis 50 Prozent in die 
Höhe gegangen, und ein Löwenanteil dieſer Erhöhung fällt 
auf das Jahr 1926/27. Allein die Getreidepreiſe ſind ſeit 
Oktober v. J. bis Juni d. J. um etwa 80 Prozent geſtiegen 
und hatten die Weltmarktpreiſe bereits recht erheblich über⸗ 
ſchritten. Erſt in allerletzter Zeit, mit Beginn der neuen 
Ernte, iſt hier eine kleine Beſſerung eingetreten. 

Viel beſorgniserregender aber als das Wachſen der 
Teuerung iſt die ſtändige ſtarke Paſſivität der pol⸗ 
niſchen Handelsbilanz. Entgegen der verbreiteten 
Anſicht iſt der Hauptgrund für die Paſſivität nicht die über⸗ 
mäßige Einfuhr von Luxuswaren, ſondern der Import von 
Rohſtoffen und Lebensmitteln die zur Ernährung der Be⸗ 
völkerung vor der Ernte ſo notwendig ſind. So wurden 
beiſpielsweiſe im erſten Halbiahr 1926 nur 576 Tonnen 
Weizen importiert, im erſten Halbjahr 1927 hingegen 208 900 
Tonnen, bei Weizenmehl ſind die entſprechenden Zahlen 223 
und 6500. Das Plus bei den überflüſſigen und Luxuswaren 
iſt nicht groß und ſpielt in der Handelsbilanz keine ernſtere 
Rolle. Eine gewiſſe Beruhigung dürfte hier nun nach der 
Beendung der neuen Ernte eintreten. Bei einer vernünf⸗ 
tigen Getreidepolitik wird allerdings das Aktivſaldo der 
polniſchen Handelsbilanz in den Monaten nach der Ernte 
auch nicht zu groß ſein dürfen, und ſchon gar nicht infolge 
eines Getreideexportes. Es würde vielleicht eber ein Zeichen 
der Geſundung ſein, wenn ſich minus und plus in der Han⸗ 
delsbilanz gerade die Wage halten würden, denn ein ſtarker 
Getreideexport auch in dieſem Jahre wieder zweifellos zu 
einer Kataſtrophe in den Monaten vor der Ernte des näch⸗ 
ſten Jahres führen, die an Umfang das gegenwärtige Miß⸗ 
verhältnis von Ausfuhr und Einfuhr noch weit übertreffen 
dürfte. Welche Gefahren die paſſive Handelsbilanz für 
Polen in ſich birat, ift ſchon des öfteren erörtert worden. 
Jedenfalls iſt die Frage für Polen viel brennender als bei⸗ 
ſpielsweiſe für Deutſchland, das die Paſſivität ſeiner Han⸗ 
delsbilanz immer wieder durch Eingänge aus dem Aus⸗ 
lande, wie Zinſen von inveſtiertem Kapital, Fracht und Ar⸗ 
beitsleiſtungen uſw. wieder ausgleichen kann. $ 

Zuſammenfaſſend fann geſagt werden, daß die Wirt- 
ſchaftslage Polens am Schluß des erſten Halbjahrs 1927 
zwar nicht kataſtrophal ift, daß aber ſehr ernit 
zunehmende Menetekel überall am wirtſchafklſchen 
Horizont zu leſen ſind. Nur eine intenſive nüchterne Han⸗ 
dolspolitik wird Fragen wie die der Reaktivierung 
der Handelsbilanz, des Abſchluſſes der An⸗ 
leihe und der endlichen Wirtſchaftsverſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland. die alle drei von ſchickſal⸗ 
hafter Bedeutung für die wirtſchaftliche und politiſche Zu⸗ 
kunft des jungen Staates ſind, in einem günſtigen Sinne 
löſen. 


Wirtſchaftliche Rundschau. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 9. Auguft. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
480 Rinder, 1998 Schweine, 449 Kälber, 330 Schafe, zuſammen 


Zloty 


ramm Lebendgewicht in 


dete Le m äh t genährte alt 
ältete ——. enährte junge, gut genährte ältere 
gemüſtet. Alen: vol nu 
jüngere und gut genährte ältere 136—142, — % 
Ku e: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 


hafe: Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 172—180, ältere 
Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe 156—160, mäßig genährte Hammel u. Schafe ——. 
Weideſ chafe: aſtlämmer — — minderwert. Lämmer 
und Schafe —.—. x 2 i 
Schweine Gemältete über 150 Kilogr. Lebendgewicht 310 
bis 316, vollfleiihige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
284—288, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 268—274, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 248—254, fleiſchige 
Sämeine, von 5 21 8 80 Kilogr. Lebendgew. 230—236, Sauen u. 
äte Kaſtrate 200 — 250. x 
ſwätg arktverſauf: belebt. — Wegen des Feiertages am Montag, 
den 15. Augult, wird der Markt auf Mittwoch, den 17. Auguf 
27, verlegt. 5 
i Danziger Schlachtpiehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
9. Auguſt. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgew. in Gulden. Rinder: 
Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts, jüngere 
49—51, ältere 43—45, jonftige vollfleiſchige, jüngere 42—45, ältere 35 
bis 38, fleiſchige 30-33, gering genährte 20—24. Bullen, jüngere, 
vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48—50, ſonſtige vollfleiſchige 
oder ausgemäſtete 40—44, fleiſchige 33—36, gering genährte 2225. 
Kühe, jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 4—48, ſonſtige 
ige oder ausgemältete 38—42, fleischige 27—31, gering ge⸗ 
nährte 1 . Färſen (Kalbinnen) vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
öchſten ae en 50—52, vollfleiſchige 43—45, fleiſchige 33—36. 
greſſer mäßig genährtes Jungvieh 25.32. Kälber: Doppellender 
beiter Malt —.— beſte Majte und Saugkälber 75—80, mittlere 
Majte und Sau tälber 50 bis 60, geringe Sauglälber 
30—35. Schafe, Maſtlämmer und junge Maſthammel 43—45, 
mittlere Maſtlämmex, ält. Maſthammel und aut genährte Schafe 
37—40, fleiſchiges Schaſpieh 27—32, gering genährtes Schafvieh 
Schwein evon über 300 Pfd. Lebendgewicht 75—77, voll- 


18—23. 5 
AR e ger zirka 240—300 Pfd. Lebendgew. 73—75, vollfleiſchige 


Jas neue polniſche Handelskammergeſetz 


ift nun ebenfalls, wie ſchon kürzlich die Gewerbeord⸗ 
nung auf dem Wege einer Verordnung des 
Staatspräſidenten auf Grund des bekannten Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes, d. h. ohne Mitwirkung 
des Parlaments zuſtandegekommen. Nach der ſoeben 
erfolgten Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 67 ift 
es am 30. Juli d. J. in Kraft getreten, und zwar für 
alle Teile der polniſchen Republik mit Ausnahme der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft, für die noch der zu⸗ 
ſtimmende Beſchluß des ſchleſiſchen Seim erforderlich ift. In 
den allgemeinen Beſtimmungen des neuen Geſetzes wird die 
ſtändige Vertretung der Wirtſchaftsintereſſen von Induſtrie 
und Handel den In duſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern übertragen. Im Sinne der Verordnung fallen auch 
Bergbau, Finanz» und Transportunternehmen, Handels⸗ 
vermittelungen, Verſicherungen und Kommiſſionsunterneh⸗ 
mungen unter den Begriff Handel und Induſtrie. Ausge⸗ 
nommen iſt das Handwerk, deſſen Vertretung ſchon durch 
das Gewerbegeſetz geregelt worden it. Sitz und Bezirk 
der Kammern werden vom Handelsminiſterium beſtimmt. 
Dabei ſoll nach Möglichkeit die Einteilung des Staates in 
Wojewodſchaften und Kreiſe berückſichtigt werden. Die 
Kammer für Induſtrie und Handel iſt eine ſelbſtändige 
Rechtsperſon und eine Einrichtung der wirtſchaftlichen 
Selbitverwaltung Die Kammern unterſtehen der 
Aufiicht des Handelsminiſters und haben das Recht, inner⸗ 
halb des Bereichs ihrer Zuſtändigkeit Gutachten über 
Geſetzentwürfe und wichtige Verordnungen beizubringen, 
Anträge zu ſtellen und bei der Bearbeitung oder Anderung 
von Geſetzen, die Handel, Industrie und Bergbau betreffen, 
mitzuwirken. Auf Erſuchen der Behörden haben ſie Infor⸗ 
mationen zu geben und Meldungen zu erſtatten. Zur Mit⸗ 
arbeit herangezogen werden ſollen ſie auch in Angelegen⸗ 
heiten der Zölle. des Warenumſatzes mit dem Ausland, 
des Geldumlaufs, der Steuergeſetzgebung, der Sozialver- 
ſicherungen, des Arbeitsſchutzes, der Errichtung neuer Ver⸗ 
kehrswege, der Feſtſetzung von Bahntar:fen und bei 
ſonſtigen Angelegenheiten, durch die Handel und Induſtrie 
betroffen werden. Insbeſondere ſind die Kammern auch be⸗ 
fugt, Anträge in Handelsvertragsangelegenheiten zu ſtellen. 
Bei der Gründung und Leitung von Berufs⸗ und 
Fortbildungsſchulen ſollen ſie mit den Unterrichts⸗ 
behörden zuſammenarbeiten. Zu ihren Aufgaben gehoren 
ferner die Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen 
für den Warenverkehr mit dem Ausland. die Bildung von 
Schiedsgerichten für Handelsſachen, die Führung 
eines Regiſters ſolcher in ihrem Bezirk anſäſſiger Firmen, 
die nicht handelsgerichtlich eingetragen ſind, ſowie einer 
Liſte der zur Kammer wahlberechtigten Perſonen. Dem 
Handelsminiſter müſſen vierteljährlich Berichte über die 
wirtſchaſtlichen Verhältniſſe in den einzelnen Rammer- 
bezirken jowie ein Jahresbericht über die Tätigkeit der Ram- 
mern und die wirtſchaftliche Entwicklung in den Kammer⸗ 
bezirken eingereicht werden. Sie haben auch auf Grund 
beſonderer Richtlinien, die der Miniſter aufſtellen wird, 
ſtatiſtiſche Daten aus ihrem Tätigkeitsbereich zu fam- 
meln und zu bearbeiten. Alle im Kammerbezirk befindlichen 
Verbände und Korporationen ſowie Unternehmungen oder 
Einzelperſonen, die Handel oder Gewerbe treiben, ſind ver⸗ 
pflichtet, der Kamwer auf Anforderung Auskünfte zu erteilen 
und ſtatiſtiſchen Daten zuzuleiten. Hiervon ausgenommen 
ſind die Berufsverbände und Einrichtungen der Sozialver⸗ 
ſicherungen. Einſchlagige Geſetzentwürfe werden, bevor fie 
auf den Weg der geſetzlichen Beratung gebracht werden, den 
i Sammern zur Begutachtung von den zuſtändigen Behörden 
zugeſtellt. 

ie Statuten der Kammern haben im erſten 
Teil eine Wahlordnung zu enthalten, die vom Han⸗ 
delsminiſter nach Anhörung der Kammeen oder in Betracht 
kommender wirtſchaftlicher Organiſationen feſtgeſetzt wird, 
im zweiten Teil die näheren Organiſationsbeſtimmungen, 
die oon der Kammer ſelbſt beſchloſſen werden können, aber 
der Genehmigung des Miniſters unterliegen. Die Kam⸗ 
mer beſteht aus Räten, die aus geheimen Wahlen hervor⸗ 
gehen. ſolchen, die vom Miniſter ernannt werden und ſol⸗ 
chen, die von der Kammer kooptiert werden. Die Zahl der 
gewählten Räte wird durch die Satzung der Kammer be⸗ 
ſtimmt, darf aber nicht weniger als 30 und nicht mehr als 
80 betragen. Die Zahl der ernannten und der kooptierten 
Räte darf nur je ein Zehntel der Zahl der gewählten Räte 
betragen. Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre. Zwei Fünftel 
der Zahl der zu wählenden Räte gehen aus allgemeinen 
Wahlen der Wahlberechtigten hervor, drei Fünftel aus 
Wahlen, die durch wirtſchaftliche Verbände auf Grund ihrer 
Statuten bezw. eines beſonderen Wahlreglements vorge⸗ 
nommen werden. Alle drei Jahre tritt am Jahresſchluß die 
Hälfte der Räte zurück, zu deren Erſatz Neuwahlen vorge⸗ 
nommen werden. Wiederwahl it zuläfjig Für 
die allgemeinen Wahlen ſteht das Wahlrecht Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts zu, die im Kammerbezirk ein 
Induſtrie⸗ oder Handelsunternehmen betreiben oder berufs⸗ 
mäßig und ſelbſtändig gewerblich tätig ſind und die ſtaat⸗ 
liche Gewerbeſteuer entrichten. Wahlberechtigt ſind auch 
ſolche Unternehmungen. die ihren Hauptſitz außerhalb haben, 
aber im Kammerbezirk eine Filiale unterhalten. Vorauss 
ſetzung iſt ferner die Vollendung des 25. Lebensjahres und 


können nicht ſtändige Ausſchüſſe gebildet werden, 


die polniſche Staatsangehörigkeit. Für das 
paſſive Wahlrecht ift außerdem die Vollendung des 30. Le- 
bensjahres erforderlich. Des Wahlrechts verluſtig werden 
ſolche Perſonen, die als zahlungsunfähige Schuldner gelten 
oder durch Gerichtsurteil das politiſche Wahlrecht verloren 
haben. Der Wahlkommiſſar wird vom Miniſter ernannt 
werden. Ferner ſieht das Geſetz eine Hauptwahlkommiſſion 
und örtliche Wahlkommiſſionen vor. 


Die weiteren Beſtimmungen behandeln die Wahl⸗ 
einſprüche. Bei den Wahlen entſcheidet die relative 
Mehrheit. Der Handelsminiſter beſtimmt auf Antrag des 
Wahlkommiſſars die wirtſchaftlichen Verbände, 
denen das Recht, Kammerräte zu berufen, zuſtehen 
ſoll und ferner die Zahl der Räte, die durch dieſe Verbände 
berufen werden können. Der Miniſter kann für die erſte 
und die folgenden Wahlperioden, wie ſchon oben erwähnt, 
Räte auf ſechs Jahre ernennen, die aber nicht im Staats⸗ 
dienjt ſtehen dürfen, abgeſehen von Profeſſoren, Lehrern 
und Leitern ſtaatlicher Unternehmungen. Vor der Konſti⸗ 
tuierung der Kammer beruft der Wahlkommiſſar eine Ver- 
ſammlung der aus den Wahlen und miniſterieller Ernen⸗ 
nung hervorgegangenen Räte ein, die dann über etwaigen 
Verzicht auf das Kooptationsrecht beſchließt oder die 
Zuwahlen vornimmt. Kooptiert können auf je ſechs Jahre 
nicht nur Perſonen werden, die das paſſive Wahlrecht be⸗ 
ſitzen, ſondern auch ſolche, die ſich um die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaft beſonders verdient gemacht haben, mit Ausnahme von 
Perſonen, die im Staatsdienſt ſtehen. 


Das Präſidium beſteht Aus dem Präſidenten und 
ein bis vier Vizepräſidenten und wird auf drei Jahre ge- 
wählt. In der Kammer ſind zwei Sektionen zu bil⸗ 
den, die für Induſtrie (wozu der Bergbau gehört) und 
die für Handel (wozu auch Finanz, Kommiſſions⸗ uſw. 
Unternehmungen gehören). Räte, die ohne Begründung 
dreimal hintereinander den Plenarſitzungen fernbleiben, 
können ihres Amtes verluſtig erklärt werden. Die Plenar⸗ 
ſitzungen haben mindeſtens einmal vierteljährlich ſtattzu⸗ 
finden, im übrigen nach freiem Entſchluß des Präſidenten 
auf Verlangen des Handelsminiſters oder eines Drittels 
der Rätezahl. Gültigkeit der Beſchlüſſe ſetzt die Anweſen⸗ 
beit von mindeſtens einem Drittel der Rätezahl voraus. 
Die abfolnte Stimmenmehrheit entſcheidet bei Stimmen- 
gleichheit der Vorſitzende. Für beſondere Angelegenheiten 
zu 
denen auch außerhalb der Kammer ſtehende Perſonen mit 
beratender Stimme zugezogen werden können. Ferner 
kann die Plenarverſammlung Korreſpondenten mit 
beratender Stimme ernennen. Der Leiter des Kammer⸗ 
büros wird auf Vorſchlag des Präſidiums durch den Han⸗ 
delsminiſter ernannt. Die Kammerpräſidenten oder die 
von ihnen beſtimmten Mitglieder des Präſidiums können 
veriodiſch zu gemeinſamen Beratungen zwecks einheitlicher 
Stellungnahme und Zuſammenarbeit der Kammern in ſol⸗ 
chen Angelegenheiten, die dafür als geeignet befunden wer⸗ 
den, zuſammentreten. 


Die Haushaltspläne find von der Kammer jähr- 
lich feſtzuſetzen und bis zum 15. September dem Miniſter 
für das folgende Jahr zur Beſtätigung vorzulegen. Die 
Ausgaben find, ſoweit fie nicht durch beſondere Einnahmen 
der Kammer Deckung finden, durch Zuſchläge zur ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer, deren Höhe jeweils durch den 
Miniſter feſtgeſetzt wird, aufzubringen. Der Miniſter be⸗ 
ſtimmt auch die Kategorien der Gewerbeſteuerzahler, von 
denen der zu erhebende Zuſchlag der Kammer überwieſen 
werden ſoll. Weitere Beſtimmungen betreffen die Rechts⸗ 
geſchäfte der Kammer und die dazu erforderliche Genehmi⸗ 
gung des Miniſters. 


Mit dem Tage der Konſtituierung der neuen Kammern 
auf Grund dieſer Verordnung hören die Handelskammern 
in Krakau, Lemberg, Brody, Poſen, Bromberg, 
Graudenz und Thorn zu beſtehen auf. Gleichzeitig 
verlieren ihre Rechtskraft die öſterreichiſche Verord⸗ 
nung vom Jahre 1868 über die Organiſation von Handels⸗ 
kammern ſowie das preußiſche Geſetz von 1870 bzw. die 
Abänderung dieſes Geſetzes vom Jahre 1919. Das beweg⸗ 
liche und unbewegliche Eigentum der bisher beſtehenden 
Kammern, ihre Forderungen und Verbindlichkeiten geben 
auf die neuentſtehenden Induſtrie⸗ und Handelskammern 
über, Eine Kammer kann auf Antrag des Handelsminiſters 
durch Beſchluß des Miniſterrates aufgelöſt werden, wenn 
ſie gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes verſtößt oder 
Staatsintereſſen gefährdet. Die Bezeichnung „Induſtrie⸗ 
und Handelskammer“ ſteht nur ſolchen Organiſationen zu, 
die auf Grund der Beſtimmungen dieſes Geſeses gebildet 
find. Vereinigungen, welche die Entwicktungen der Handels- 
beziehungen zum Auslande ſich zum Ziele geſetzt haben (ſo⸗ 
genannte zwiſchenſtaatliche Kammern) dürfen die 
Bezeichnung „Handelskammer“ in Verbindung mit den in 
Frage kommenden beiden Ländernamen (3. B. polniſch⸗ 
ſranzöſiſche, polniſch⸗italieniſche uſw. Handelskammer) füh⸗ 
ren. Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz wer⸗ 
den vom Handelsminiſter exlaſſen. 
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Deutſchland als Erdölgroßproduzent. 


Verhandlungen der Shellgruppe 
mit der J. G. Farbeninduſtrie. 


Schneller als man geglaubt hatte, ift die Erdöl⸗ 
gewinnung auf künſtlichem Wege durch Kohle 
. I EELE zu einem ernſt zu nehmenden Faktor 
der Internationalen Petroleuminduſtrie ge⸗ 
worden. Während noch vor kurzem Vertreter der Standard 
Dil-Company und der Präſident des Royal-Dutch⸗Shell⸗ 
Truſtes erklärt haben, daß das durch Kohleverflüſſigung 
gewonnene Benzin ein innerdeutſches Problem darſtelle, 
haben die großen Erfolge des Leunawerkes, des Farben⸗ 
truſtes doch die ausländiſchen Konzerne beunruhigt. Die 
Shellgruppe, die bereits an den Bergin⸗Patenten und Ge⸗ 
ſellſchaften beteiligt iſt, hat Vertreter nach Deutſchland ge⸗ 
ſandt, die mit den Direktoren der J. G. Farbeninduſtrie 
verhandeln. Dieſe Beſprechungen gehen ausſchließlich um die 
Fragen des künſtlichen Benzins und man wird nicht ſehl⸗ 
gehen, wenn man ihnen allergrößte Bedeutung beimißt. 

Schon jetzt kann das Leunawerk . 
induſtrie jährlich ca. 120000 Tonnen Ol zu durchaus 
wettbewerbsfähigen Preiſen produzieren. Dies ſtellt un⸗ 
gefähr 10Prozent des Bedarfs Deutſchlands, der ausſchließ⸗ 
lich durch Auslandsbezug gedeckt werden muß. dar. Dies 
iſt ein großartigere Erfolg, wenn man bedenkt, daß In⸗ 
duſtrie und Wiſſenſchaft den Verſuchen des Farbentruſtes 
ziemlich ſkeptiſch gegenüberſtanden, und daß die Verwaltung 
des Farbentruſtes ſelbſt über die Erfolgsausfichten. des neuen 
Verfahrens im Unklaren war. Aber ſchon der Geſchäfts⸗ 
bericht der J. G. Farbeninduftrie über das vergangene Jahr 
war für die Zukunftsmöglichkeiten der Kohlenverflüſſigung 
durchaus optimiſtiſch geſtimmt. Es hieß da, daß die große 
Anlage bei Merſeburg ihren Betrieb aufgenommen habe, 
ſo daß bald eine nicht unweſentliche Beteiligung der Geſell⸗ 
ſchaft an der deutſchen Benzinverſorgung erwartet werden 
könne. Das Verfahren, nach dem dort Ol gewonnen wird, 
ſtellt eine Kombination der nach Profeſſor Bergius. Pro- 
feſſor Fiſcher⸗-Trupſch und der J. G. Farbeninduſtrie ſelbſt 
gefundenen Ergebniſſe dar. Die Methoden werden immer 
weiter ausgebaut und verbeſſert und es zeigt ſich, daß die 
Rentabilität der Herſtellung künſtlichen Benzins abſolut 
garantiert iſt, auch wenn die Weltmarktpreiſe für natürliches 
Benzin eine weitere ſtarke Senkung erfahren follten. 

Nach dieſen epochemachenden Erfolgen der deutſchen 
Kohleverflüſſigung ift es mehr als ſelbſtverſtändlich, daß 
ſich die großen Weltkonzerne in verſtärktem Maße um dieſen 
unerwünſchten neuen Konkurrenten kümmern. Dies um 
ſo mehr, als ein Erdölüberfluß und eine Benzinüberpro⸗ 
duktion ſondergleichen den Weltmarkt beunruhigen. Dieſe 
Überproduktion iſt zurückzuführen auf die verbeſſerten 
Methoden der Erdölgewinnung, auf das ſogenannte Krad- 
verfahren, und auf das erſt im vorigen Jahre erſchloſſene 
Seminölfeld in Oklahoma, das allein täglich 350 000 Barrel 
oder 14 Prozent der amerikaniſchen Geſamtproduktion er⸗ 
zeugt. In den rieſigen Tanks des ganzen Landes liegen 
augenblicklich rund 52 Millionen Barrel für den kommen⸗ 
den Bedarf aufgeſpeichert und freſſen Zinſen, die täglich in 
die Hunderttauſende von Dollars gehen. Die Lage der 
Erdölinduſtrie iſt ſo beunruhigend, daß eine Gruppe füh⸗ 
render Erdölproduzenten ſich an die Bundesregierung um 
Hilfe zur Einſchränkung der Überproduktion gewandt hat. 

Nun kommt auch noch das neue Geſpenſt: Deutſchland 
als Erdölgroßproduzent, alſo ein neuer großer Konkurrent, 
der bisher nur großer Abnehmer war. Für die großen 
Zukunftsausſichten des deutſchen künſtlichen Benzins ſpricht 
es, daß ein Konzern, wie die J. G. Farbenindurie, der 
nur nach reichlichem Überlegen zu handeln pflegt, trotz 
Erdölüberproduktion die Herſtellung ſynthetiſchen Benzins 
in großzügiger Weiſe in Angriff genommen hat. Es He- 
weiſt, daß der Farbentruſt die Konkurrenz des natürlichen 
Benzing, das infolge der Überproduftion und der ver⸗ 
beſſerten Verfahren zu immer billigeren Preiſen geliefert 
wird, nicht ſcheut. Wenn es jetzt alſo Deutſchland gelingt, 
bei der Verflüſſigung der Kohle ſchnell voranzukommen, 
fo wie es unter dem Druck der Kriegsnotwendigkeit ge- 
lungen ift, Stickſtoff aus der Luft zu gewinnen, jo würde 
dies für die weltwirtſchaftliche Geltung Deutſchlands un⸗ 
geheuer viel bedeuten. Die ſchon jetzt beträchtliche Leiſtung 
des Leuna⸗Werkes, die Bemühungen der großen Inter⸗ 
nationalen Petroleumkonzerne, günſtige Abmachungen zu 
erzielen, beweiſen, daß deutſche Tatkraft, deutſcher Unter⸗ 
nehmungsgeiſt und deutſche Wiſſenſchaft nicht mehr weit 
von dieſem Ziele entfernt ſind. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Marmorwendeltreppe für einen Dollar. In 
einer vornehmen Villa der Fünften Avenue von Newyork 
wurde vor zwölf Jahren eine Marmorwendeltreppe gebaut, 
die 150 000 Dollar koſtete. Da aber Marmortreppen nicht 
mehr verlangt werden, offeriert die Geſellſchaft, die nun⸗ 
mehr mit dem Niederlegen der betreffenden Villa beauf⸗ 
tragt worden iſt, die ganze Treppe für nur einen Dollar, 
vorausgeſetzt, daß der Käufer die Treppe fortſchaffen läßt. 
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Unmündige Könige. 


Da der frühere Kronprinz Karol im Januar 1926 auf 
die Thronfolge verzichtet hatte, iſt nach dem Tode König 
Ferdinands 1. von Rumänien deſſen älteſter, wenig mehr 
als 5⸗fähriger Enkel, als Michael I, zum König ausgerufen 
worden und jat unter der Vormundſchaft eines Regent⸗ 
ſchaftsrates den Thron beſtiegen. Hier liegt ein beſonderer 
Fall vor; durch eine Verquickung von ungewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden ift ein: Generation Karnicht zur Thronſolge gelangt, 
ein Kind ift König veworden. Da die Thronfolge unmittel- 
bar von dem Vater auf den Sohn, bei ſaliſchem Recht auch 
auf die Tochter übergeht, können bei dem frühen Tode des 
erſteren ähnliche Fälle leicht eintreten, und ſind auch ſchon 
oft genug eingetreten. N 

König Alfons XII. von Spanien, der von Jugend auf 
an der im Hauſe der Bourbonen ſo häufigen Schwindſucht 
litt, erlag im Herbſt 1885, noch nicht 27e jährig, dieſem tücki⸗ 
ſchen Leiden. Thronberechtigt war ſeine älteſte, damals 
5 Jahre zählende Tochter Mercedes, für die die bisherige 
Königin Maria Chriſtine, geborene Erzherzogin von Oſter⸗ 
reich, die Regentſchaft übernahm. Im Mai 1886 wurde dieſe 
von einem Knaben entbunden, der gleich bei ſeiner Geburt 
zum Könige unter Regentſchaft ſeiner Mutter ausgerufen 
wurde und an ſeinem 16. Geburtstage die Regierung über⸗ 
nahm. König Alfons XIII. erhielt eine ſehr forgfältige Er⸗ 
ziehung, ſein vor kurzem in ganz Spanien feſtlich begange⸗ 
nes Silberjubiläum zeigte fo recht, welcher Beliebtheit ſich 
der König in allen Kreiſen ſeines Landes erfreut. 

Auch die Königin Wilhelmine von Holland beſtieg ſehr 
früh den Thron. Ihr Vater, König Wilhelm III., hatte 
feine Söhne aus erſter Ehe ſehr früh verloren und ver- 
heiratete fih. 62 Jahre Ut, im Jahre 1879 mit der Prinzeſſin 
Emma zu Waldeck und Pyrmont. Aus dieſer Ehe ſtammt 
die am 31. Auguſt 1880 geborene Prinzeſſin Wilhelmine, die 
im Alter von 10 Jahren in den Niederlanden Königin 
wurde. Da in dem Großherzogtum Luxemburg, das in 
Perſonalunion mit den Niederlanden verbunden war. da⸗ 
mals noch fränkiſches Recht herrſchte, wurde der Herzog von 
Naſſau als Großherzog von Luxemburg berufen . Die junge 
Königin regierte zunächſt unter der Vormundſchaft ihrer 


Mutter, die fiH ebenſo wie die Königin⸗Mutter von Spa- 
nien bei ihren Untertanen größter Beliebtheit erfreute, und 
n an ihrem 18. Geburtstag ſelbſtändig die Re⸗ 
gierung. y 

Von früheren Herrſchern, die in jugendlichem Alter den 
Thron ihre Väter beſtiegen, ſei der letzte Karolinger Lud⸗ 
wig das Kind erwähnt. Bei der großen Beliebtheit des 
Herrſcherhauſes glaubte der Biſchof Hatto von Mainz, die 
fortgeſetzten Streitigkeiten zwiſchen den deutſchen Herzögen 
dadurch am beſten ſchlichten zu können, wenn er den damals 
erſt 7 Jahre alten Sohn des Königs Arnulf zum König 
krönte. Der Biſchof ſelbſt führte tatkräftig die Regierung 
und glaubte das Staatsſchiff durch alle Klippen lenken zu 
können, doch ſtarb Ludwig, den die Geſchichte „das Kind“ 
benannt hat, bereits im jugendlichen Alter von 18 Jah⸗ 
ren. Mit ihm erloſch der Stamm der Karolinger in 
Deutſchland. 

Erſt ein Jahr war Iwan, der Sohn des Herzogs Ulrich 
von Braunſchweig⸗Bewern und der ruſſiſchen Großfürſtin 
Anna, alt, als er von der Kaiſerin Anna von Rußland als 
Sohn angenommen und zu ihrem Nachfolger ernaunt wurde. 
Aber ſchon nach wenigen Monaten machte ſich die älteſte 
Tochter Peters des Großen und Katharina J., die als vor⸗ 
eheliche Tochter bei der Beſetzung des Thrones übergangen 
war, zur Zarin, ließ den jungen Zaren verhaften und ſeine 
Anhänger nach Sibirien verbannen. Der junge Mann 
wurde in Riga, ſpäter in Dünamünde und in Schlüſſelburg 
gefangen gehalten und durfte nur mit feinen Gefängnis- 
wärtern ſprechen. Als im Jahre 1764 einige Offiziere der 
ruſſiſchen Garde ihn zu befreien ſuchten, wurde er von zwei 
Offizieren, welche die Oberleitung des Gefängniſſes hatten, 
und die Beſtrafung durch die Zarin fürchteten, ermordet. 
Die Gerüchte von einer Mitwirkung Katharinas II. ſind 
völlig grundlos. 

Gleich nach feiner Geburt ernannte Napoleon I, feinen 
Sohn aus der Ehe mit be, Erahernogtn Maria Louiſe von 

ſterreich zum König von Rom und ordnete an, daß dem fo 
lange erſehnten Thronfolger königliche Ehren erwieſen 
würden. Doch ſollte ſich Napoleon II. nicht lange dieſer Aus⸗ 
zeichnung erfreuen. Nach dem Sturze ſeines Vaters wurde 
er an den Wiener Hof gebracht und dort ſehr ſtreng erzogen. 


Man verſuchte, alles Königliche in ihm zu beſeitigen und zu 
verhindern, daß er jemals das Erbe ſeines Vaters antreten 
köunte. Schon in jungen Jahren ſtarb der unglückliche Nas 
poleon II. an der Schwindſucht. 
Wenig Glück war auch dem im Jahre 1877 geborenen 
Sohne des Königs Milan von Serbien und ſeiner Gemah⸗ 
lin, der bekannten Oberſtentochter Natalie Keſchko beſchieden. 
Nach der Abdankung ſeines Vaters im Februar 1889 beſtieg 
er den Thron, der in den letzten Jahrhunderten ſo oft ge⸗ 
wechſelt hatte, und erklärte ſich am 1. April 1893 für groß⸗ 
jährig. Nur zehn Jahre waren ihm auf dem Throne be⸗ 
ſchieden. Allgemein verübelte man in Serbien dem König 
ſeine Heirat mit der ehemaligen Hofdame ſeiner Mutter 
Draga Maſchin, am 29. Mai 1903 wurde das Königspaar im 
Konak zu Belgrad von einer Anzahl verſchworener Offi⸗ 
zitiere ermordet. 
Doch wir haben auch einzelne Herrſcher, die in recht 
jungen Jahren zur Regierung gelangt ſind und ſich in der 
Geſchichte einen guten Namen erworben haben. Alexander 
der Große von Mazedonien war noch nicht 18 Jahre alt, als 
er im Jahre 336 v. Chr. den durch die Ermordung ſeines 
Vaters Philipp freigewordenen Thron beſtieg. In jungen 
ahren hat er ſich durch ſeine großzügig angelegten und 
tatkräftig durchgeführten Züge die Bewunderung feiner 
Zeitgenoſten wie das ehrende Andenken der Nachwelt er⸗ 
. Er ſtarb im Alter von nicht ganz 33 Jahren. 
Ludwig XIV. von Frankreich war noch nicht 5 Jahre alt, 
als er unter der Vormundſchaft ſeiner Mutter. Anna von 
Oſterreich, und unter dem Einfluß Mazarins ſeinem früh 
verſtorbenen Vater folgte. Auch er hat es verſtanden, ſein 
Reich auf eine hohe Stufe der Macht zu bringen. 
Karl XII. von Schweden zählte erſt 15 Jahre, als er von 
den Ständen für volljährig erklärt wurde und ſelbſtändig 
die Regierung ſeines Landes übernahm. Die Anſichten über 
den König als Feldherr und Politiker ſind geteilt. Jeden⸗ 
falls hat aber der König ſtets das beſte gewollt, und iſt als 
Held geſtorben. Dieſe drei letzten Herrſcher zeigen, daß 
eine treffliche Erziehung in der Jugend für die ſpätere 
Regierung beſonders ausſchlaggebend iſt. 
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Gefl. Ang. u. 


Madchen 


das perfekt kocht. 


richten an kommn. i. d. Wirtſcha 


RadziejewskiiSka, 


j 


A. ſofort oder aum 


ene. Saite, Ilg. Mädchen 


Lane RL iu 
Zeugnisabſchriften ellg. in einem a 
und Sedaltsansprüche Merſchweizer Haush. zwecks Vervol 


ft, 


durchaus erfahrener |amliebiten auf ein Gut. 
Viehpfleger u. Kälber⸗ ) Offert. unt. H. 5325 an 
Tema. züchter, ſucht Stellung] die Geſchäftsſt. d. Zeita. 


„ Tüdtiges 1. Oktober. Gute Em Mädchen für engl. 20 j. 


Hausmädchen fade (EB Hnustochterftelle 


n Gronau Nr. 2, 


das gut tohen tann, "yog ta Gilno, gur Vervollkommnung 
m Haushalt b. Fam. ⸗ 
x 15 kräftig. 6 KO Anſchl. u. Taſchengeld. 


ede e | pimi cleme 


das mieltt, zum 15. 8. nemer 1g Abala 


auf Gut geſucht. 


Angeb. unt. V. 10190 


1 Küchen⸗ ungen Mann ſan die Geſchſt. d. 3ta. 
2 fuhe Stellung 3, Aus⸗ Fur meine Tochter 


7 pita n Säferel; Für meine Tochter — 
ädchen derjelbe int bier 1 S.l ipule be u hren, 
Korreſpond. ‚Stenotyp. 
gute Vorkennin. poln, 


Offert unt C. 10130) © älterer, zuverläſſio. u. franaöfifch, jude id 


an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. 6 ilf 
Ehrl. ſaub. Mädchen E 1 E 


per 1. September cr. 


für ſämtl. Hausarbeit. evgl. Konf., der auch Auſangsſtegung 


ſofort geſucht. 10181] rechn. tomy 4 55 b. Bank, Induſtrie⸗ od. 
rou ee 6 ai 12 Bus 1 ag ‚gendeisfiema, 
udzigdz. Rzezal⸗ en.⸗Mo Pa alten, Angebote unt. P. 10256 
ulica Jagiellońska 32, Robert Gir, Cholnice. Ja. d. Geſchſt. d. Sta. jend. nanialb(Schlachthoſſt) ! pow. Brodnica, 


an die Gſt. d. Itg. erb. 


Zur kommenden 
Dreschzeit! 


Treibrie men 
Maschinenöle 


sowie sämtliche technische Bedarfsartikel 


Fischer % Nickel 


DANZIG, Hopfengasse 27/28 
Fernsprecher 21845 und 21846, 


817 
n 


Fabrikneues 


Auto 


eg = aan 


Un: und Berläufe 
Sndujtrie: | as 


ftändehalb, zu 1 
ab 20. 8. lieferbar. An: 


Li, 

gebote unt. K. 10242 an 

die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
im Freiſtaat Danzig, 10 Tauſend am groß, 
mit 65 P. S. Dampfkraft, z. It. Dampfſchneide⸗ 15 Motorrad 
mühle mit Baugeſchäft, für jeden anderen 1 P. S. u. eine Lauf- 
Betrieb paſſend, 3 Wohnhäuſer mit Neben⸗ gewichts⸗ Viehwage 
gebäuden, ſofort umſtändehalber ſehr billig 1000 ke Tragkr., fait 


zu verkaufen. Näheres durch Joh. Conrad, wie neu, ſteht preisw. 
Kreistaxator, Kalthof, Werderſtraße 19. 10128 zum Verk. Tormista 6. 


Gasbadeofen 


mit Zinkwanne 


Sprungfähige war 
und zweitüriger 


Zucht⸗Eber si: 


weißes Edel-Schwein Eger 


ngel billig au ver 
hat abzugeben 10155 10236 Nordectiego 23.1 . 


Rittergut Gudecz pow. Dydgoſzcz. Schtweihanbarat 


Meijers Fabrikat, zu 
verkaufen. Kan ta 95 


Geb Grudziadz, 
zebrauchte, aber gut erhaltene lee Wybſcliegs “!, ei 


Fräsmaschine Wie taufen 107 


9004250 mm Tischgröße, ohne Teil- )- 3 gebrau te 
apparat, mit Vertikalfräskopf, steht 
gegen Höchstgebot zum Verkauf, 


Anfragen unter „Eräsmaschi = 
10153 a. a. . l. Zte. erbeten: $ 


ni patre e ini 


; HOGOI, 
ulica a 19. 


Gebrauchte 


2000 Liter faſſende 


Benzin ⸗Station 


feuerjicher, Original Salzkotten, kompl. mit 


o 
Wein- und 
Meßbehälter und Abfüllvorrichtung, faſt neu, 


günſtig zu verkaufen. Likörfäſſer 
E. Stadie, Automobile, 9. 50-200 Ltr. supak 


ul. Gdańska 160, Tel, 1602. kauft 


Richard 3 
Eſſigſprit⸗ u. Moſtrich⸗ 


Bienenwachs ... st 


“kauft jeden Posten 10126 Telefon Nr. 15. 


Lukullus, Bydgoszez, Poznanska28- 


Grundſtück 


perdat den Ele . modern möblierte 
aud) leichter Boden, BEN Zimmer m. Tel. ꝛc. von 
45 ir 40 lr. Wald i 8005 ſof. od. ſpät. z. vermigt, 
£ 9 III. 

maſſive menange ao 175 Dworcowa 30, 

ventar u. gute Ernte, 

ifoliert romant. Lage, Klein mhi. gimmer 
10 Minuten v. Bahnh., ee e Fe 
ſofort verkäuflich. An⸗ 5. Jaska 1 — 5 


0 
zahlung 50 000 zł, weit. 
30000 zt in ein. Jahre. 
Näheres perſönlich d. 
nodel, Grudzigdz. 
5 Nrwielfemo 13. 10203 
empfiehlt zu 


mäßigen Preisen 
in vorzüglicher 
Ausführung auch 
gegen bequeme 


Ein od. 2 Schüler oder 
Schülerinn., find. gute, 
ſorg⸗ 7 

le Penſion 
b. Frau Meyer, früher 


Kgl. Domänenpächter. 
Paderewskiego 1 14, ptr. r. 


Zwecks Anſchaffung 
eines Motorpfluges 
verkaufe 8 gute junge 

Raten 


Geſpannpferde bis 18 Monate 
2 RNY: Pferde B, Sommerfeld 12 junge Serten de 


aſſend für 5 5 gute Penſſon b. erſtklaſſ. 
padie, under, fromm, Pianofabrik Familie. Off. u. U. 5364 
10177 Bydgoszoz, a. b. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


ul.Sniadeckich 56 Zum 1. 9. 1927 finden 
eiter Tel. 883 u. 918. Schüler (innen) Pen⸗ 


. fion m. Einzelzimm. in 
Filiae: Grudzi in gt. ei u. B. 5365 
g. 


Tel. 229. 9739 
Gegründet 1905, 


hellbraunen Wallach, 
5 jährig, langſchweifig. 
Ruten ut Jasz * 
Poit Osie. Telefon 4 


— jan ER f 1 * I 
gut erhalt. — 
Reitp hier) Bionina mesen a Sch ar d 
ch pii nor Dit unt. 8. Br an die mie A 
b e 
der “ Jahre, w te grundſtück 


Sa dtich. $ al ; 
ze er Nee Klavier Ban oder größere Schmiede⸗ 
Mate Iniska p. Nicwald, wie neu, günitig abzu. |werfitatt zu vachten 

5 geben Koerdt, 5378 geſucht. Angebote unt. 
1920 Król. Jadwigi Nr. Ab. A. 10116 an die Ge- 
Krol. Jadwigi Nr. Ab. 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
ai 3 Berufslandwirt 
e Pre 305 
abhaken Qutspadhum 
Silber, 9908 von 300 bis 500 Morg.. 
eiern, kauft. B. Grawu N. 
u ec ine ae E e e d Jen a 


ſucht eine 
guleurheitspferde Gold Brillanten mit od. ohne Inventar. 


— —— —— 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 10. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung bei zeitweiſer Aufheiterung und 
geringer Niederſchlagsneigung an. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,56, bei Thorn etwa + 1,35 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel zwei 
unbeladene Dampfer, ein beladener Oderkahn; nach Brom⸗ 
berg kamen ein beladener und ein unbeladener Dampfer. 

$ Laurentinstag. Der 10. Auguſt ift dem Andenken des 
hl. Laurentius geweiht. Dieſer war unter Papit Sixtus II. 
Diakonus der römiſchen Gemeinde und erlitt in der Ver⸗ 
folgung unter Valerianus im Jahre 258 den Märtyrertod. 
Als ihn die heidniſche Behörde aufforderte, die Schätze der 
Kirche auszuliefern, bezeichnete er als ſolche die verſam⸗ 
melten Armen und Kranken der Gemeinde. Laurentius 
wurde an einem Feuer zu Tode gemartert. 

$ Wie man vom Blitz getroffene Menſchen behandelt. 
Vom Blitz Getroffene werden, wenn möglich, wieder zum 
Leben zurückgerufen dadurch, daß man die Atmung und mit 
ihr den Blutumlauf wieder in Bewegung bringt. Zunächſt 
iſt alle einengende Bekleidung zu entfernen, dann bürſte 
und reibe man den ganzen Körper, um Wärme in das Blut 
zu bringen und lege Senfteige auf. Um die Nerven anzu⸗ 
vegen, kitzle man das Innere der Naſe oder Schlundes mit 
einem Federbart. Vor allen Dingen lege man eine dicke 
Decke unter den oberen Rücken, daß die Bruit hochkommt, 
faſſe die Arme über dem Ellenbogen und beſchreibe mit ihnen 
einen Bogen von oben nach unten und zurück, ſo daß die 
Bruſt ſich hebt und ſenkt; man komme bei dem Senken mit 
Drücken zu Hilfe. Auch kann man beim Heben der Bruſt 
mit Atemeinblaſen die Wirkung verſtärken, wobei man 
hinter dem Kopfe ſteht. Tritt bei dieſer künſtlichen Be⸗ 
wegung das Atemholen von ſelbſt ein, jo beginnt damit 
auch die Blutzirkulation und die Lebensfunktion. Der vom 
Blitz Getroffene iſt damit zum Leben zurückgerufen. 

Die Stadtſparkaſſe jol demnächſt in die Wilhelm⸗ 
ſtraße verlegt werden, und zwar in das Gebäude, das augen⸗ 
blicklich von der Bank für Handel und Gewerbe benutzt 
wird. Dieſe Bank wiederum foll das leergewordene Ge⸗ 
bäude der Bank Dyskontowy in der Bahnhofſtraße beziehen. 

$ Das Muſeum ohne Direktor. Der bisherige Direktor 
des ſtädtiſchen Muſeums Dr. Dobrowolſki hat einen 
Poſten in Kattowitz angenommen. Das hieſige Muſeum iſt 
demnach z. Zt. ohne Leiter. 

§ Neue Schwellen werden z. Zt. an der Brahebahn an⸗ 
gebracht Bei den Arbeiten find etwa 20 Arbeiter beſchäftigt. 

$ An den Fahrkartenſchaltern der Bahnhöfe macht ſich 
nach wie vor ein Übelſtand bemerkbar: Die Fahrkarten⸗ 
käufer erhalten Beträge unter fünf Groſchen von den Be⸗ 
amten nicht heraus, da niemals Kleingeld vorhanden iſt. Löſt 
man z. B. eine Fahrkarte, die 4,66 beträgt und zahlt mit 
einem Fünfztotyſchein, fo gibt der Beamte nur 30 Groſchen 
heraus. Da der Übelſtand nicht nur auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof, ſondern auch auf kleineren Bahnhöfen beſteht, ſo emp⸗ 
fiehlt es ſich, daß das Publikum ſich vor Antritt einer Reiſe 
genügend mit einzelnen Groſchenſtücken verſieht. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt war der Betrieb nicht 
ſo ſtark wie am vergangenen Sonnabend. Für Butter for⸗ 
berte man zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 2,80—2,90, 
für Eier 2,50, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,40, Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten: Apfel 0,40—0,60, 
Birnen 0,50—0,70 Tomaten 2,00—2,40; Sauerkirſchen 0,70, 
Blaubeeren 0,85, Stachelbeeren 0,60, Kohlrabi 0,25, Blumen⸗ 
kohl 0,40—1.00, Mohrrüben 0,15, Gurken 0,15—0,20, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Bohnen 0,20, alte Zwiebeln 0,40, junge 0,15, Kar⸗ 
toffeln 0,10, Pfefferlinge 0,80. Der Geflügelmarkt brachte 


Enten zu 4,00—7,00, Tauben 1,00—1,50, junge Hühner 1,80, 


alte 4,00—6,50. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine: 
fleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,30—1,40, 
Hammelfleiſch 1.00—1,20. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man: 
W 2,00—2,50, Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,60—1,80, Plötze 


In Wegen Einbruchdiebſtahls hatten ſich vor der zweiten 


Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten: 
Kaſimir Czerwinſki, Staniſlaw Buler und Janatz 
Buler, ſämtlich aus Janzewo, Kreis Bnin. Die Ange⸗ 
klagten drangen in der Nacht zum 30. Dezember vorigen 
Jahres in den Getreideſpeicher eines Landwirts ein und 
ſtahlen zwei Zentner Getreide. Die Diebesbeute wurde 
ihnen aber kurz danach wieder abgenommen. Alle drei ſind 
geſtändig und geben au, von einem vierten Dieb verleitet 
worden zu ſein. Der Staatsanwalt beantragte Strafen von 
zwei Wochen bis ſechs Monaten Gefängnis; das Gericht 
verurteilte Staniſlaw Buler zu neun Monaten Gefängnis, 
Czerwinſti zu drei Monaten Gefängnis. Ignatz Buler 
wurde freigeſprochen. — Ein immer wieder rückfälliger 
Garderobenmarder ift der Arbeiter Johann Januſze we 
fti, ohne ſtändigen Wohnſitz. Er befand fiğ im Juli 
vorigen Jahres in Crone, ſchlich ſich in ein Reſtaurations⸗ 
lokal und ſtahl aus einem Vorzimmer einen Mantel im 
Werte von 120 Zloty. Der Mantel gehörte einem Gaſt des 
Lokals. Vorher verübte er in Berlin eine Reihe Taſchen⸗ 
diebſtähle und als die dortigen Strafbehörden ſich ſeiner an⸗ 
nehmen wollten, ergriff er die Flucht und kam über die 
„Grüne Grenze“ nach Polen. J wurde dem Antrage des 
Staatsanwalts gemäß zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Der Gefängnisgufſeher Martin Nowak aus 
Margonin iit beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit zwei Gefange⸗ 
nen zur Flucht verholfen zu haben, indem er die Tür der 
betreffenden Zelle nicht verſchloß. Der eine Flüchtling konnte 
ſpäter wieder ergriffen werden, während der andere ent⸗ 
kam. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 


50 Zloty; das Urteil lautete auf 25 Zloty Geldſtrafe oder 


Kat Tage Gefängnis. Die Gerichtskoſten muß N. ebenfalls 
ragen. 
8 Verhaftet wurden vier Perſonen wegen Diebſtahls. 
ba N 


Bereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſches Haus. Auf vieljeitigen Wunſch findet Donnerstag wieder 
ein großes ſymphon. Konzert ſtatt. Beginn 8 Uhr. 10208 
Das Wohltätigkeitsfeſt (Bazar) der Chriſtlichen Frauenhilfe Okole⸗ 
Wilezak findet Sonntag, den 14. Auguſt, nachmittags, unter 
gütiger Mitwirkung des „M.⸗G.⸗V. Kornblume“ in Kleinerts 
Garten und Feſtſälen ſtatt. Das Programm umfaßt: Konzert, 
Geſangsvorträge, Reigentänze, Spiele der Kl. Kinderſchule, Solo⸗ 
vorträge und viele Überraſchungen für ſung und alt. Hochherzige 
Spenden und Verloſungsgegenſtände werden erbeten und ſind 
ſolche bis Sonnabend, den 13. 8., abends 7 Uhr, bei Herrn Franz 
Wolff im Möbelgeſchäft abzuliefern. Kaſſenöffnung 2.30 Uhr. 
Anfang des Konzerts 9 Uhr nachmittags. Bei ungünſtiger Witte 
rung findet das Feſt in den Sälen ſtakt. Eintritt 50 Gr. (10252 
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* Argenau (Gniewkowo), 9. Auguft. Dieſer Tage er- 
trank im Kanal bei Zajezierze das 1%jährige Söhnchen 
der Eheleute Wisniewſki. Das Kind benutzte einen un⸗ 
bewachten Augenblick, in dem die Mutter beim Wäſche⸗ 
waſchen beſchäftigt war, lief unbemerkt aus dem Hauſe und 
fiel ins Waſſer. i 

* Inowroclaw, 9. Auguſt. Auf dem Gute Schönau 
ſind in der Nacht zum Sonnabend von bisher unbekannten 
Perſonen 30 Pferden die Schweife abgeſchnitten 


Leben in den Fluten laſſen. 


Lirſchen 60 Gr. das Pfund. 


BVertragsabſchluß erfolgt war. 


worden. Die Haarlänge der Schweife betrug 75 Zentimeter. 
— Von einem furchtbaren Unglücksfall wurde in 
Radewitz vor einigen Tagen das Ehepaar Hutſchen⸗ 
reiter betroffen. Während dieſes nämlich auf dem Felde 
bei den Erntearbeiten beſchäftigt war, fiel ihr fünfjähriges 
einziges Töchterchen, das ſich allein ohne Aufſicht im 
Hauſe befand, auf eine rätſelhafte Weiſe in einen mit 
kochendem Kaffee gefüllten Topf, wodurch das 
unglückliche Kind fo ſchwer verbrüht wurde, daß es 
bald darauf unter großen Qualen ſeinen Geiſt aushauchte. 
Der Schmerz der Eltern, die auf ſo tragiſche Weiſe ihr ein⸗ 
ziges Kind verloren haben, iſt nicht zu beſchreiben. 

ch Natel (Nafto), 9. Auguft. Der heutige Dienstags 
Wochenmarkt brachte etwas niedrigere Butterpreiſe als 
bisher. Man zahlte 2,50 zl das Pfund. Eier koſteten 2,40 at. 
Weißkäſe war knapp und koſtete 50 Groſchen das Pfund. Die 
Gemüſepreiſe waren unverändert. Gurken, die reichlich an⸗ 
geboten waren, koſteten 15 Groſchen das Pfund oder 
60 Groſchen die Mandel. Junge Kartoffeln koſteten heute 
5,50 zt der Zentner, während fie am letzten Freitag nur 
4,00 zt koſteten. — Einen Unfall erlitt die Frau eines 
hieſigen Handwerksmeiſters. Sie ging in einem Hauſe die 
Treppe herunter, als ihr bellend ein Hund entgegenkam. 
Vor Schreck fiel ſie einige Stufen herunter und brach 
ſich dabei einen Arm, während fie ſich den anderen ver- 


ſtauchte. 

H Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Ein wahrer Pech⸗ 
vogel ſcheint der Wincenty Dudkiewicz von der 
St. Lazarusſtraße 63 zu ſein, der am 3. d. Mts. einen 
Kraftwagen geſtohlen hatte und mit dieſem bis nach Fabia⸗ 
nowo gelangt war. Dort bekam der Motor einen Defekt. 
D. ſah ſich nach Hilfe um, die auch bald in Geſtalt eines 
Poliziſten erſchien. Er wurde ſofort in Fabianowo in Poli⸗ 
zeigewahrſam genommen. In der Zelle zertrümmerte er 
zunächſt den Kachelofen, worauf er mit den Ziegeln das 
Fenſtergitter einſchlug und auf diefe Weiſe in die Freiheit 
gelangte. Aber der moderne „Samſon“ hatte auch diesmal 
Pech; denn noch am ſelben Tage wurde er abermals gefaßt 
und an einer etwas ſichereren Stelle untergebracht. — Y e ft- 
genommen wurde in Unterberg der 20 jährige Win- 
centy Gawel, der dort 4 Diebſtähle verübt hatte. Da er 
trotz Anrufs des Poliziſten flüchtig wurde, mußte dieſer 
von der Waffe Gebrauch machen, wobei G. ſchwer verletzt 
wurde. — Im Wartezimmer des Arztes Dr. Do⸗ 
nat verſuchte ſich die 20 jährige Stanislawa Piatek aus 
bisher unbekannten Gründen durch Gebrauch von Salmiak 
das Leben zu nehmen. Sie wurde ins ſtädt. Krankenhaus 
geſchafft. Ihrem Leben droht keine Gefahr. — Faſt jeden 
Tag ſordert die Warthe ihre Opfer. Am Freitag ertrank 
beim Baden der 22 jährige Bartkowiak aus der Gneiſe⸗ 
nauſtraße 54. Seine Leiche wurde geſtern gefunden. Am 
Sonnabend mußte der Sohn des Landgerichtsdirektors Dr. 
Slotwinſki, der 19 jährige Gymnaſiaſt Antoni, fein 
Am Sonntag ertrank der Sol- 
dat Adalbert Chojnacki, von der 4. Kompanie des 
58. Infanterie⸗Regiments. — Wie im Film. Die Bri- 
der Nikolaus und Marjan Wyrembek hatten geſtern 
einer Händlerin auf dem Wildamarkt 100 31 geſtohlen. Der 
Diebſtahl wurde ſofort bemerkt und die Verfolgung der 
beiden Diebe von einem Poliziſten aufgenommen, dem un⸗ 
zählige Paſſanten halfen. Die Diebe flohen in der Rich⸗ 
tung nach Unterwilda. Als ihre Verfolger ihnen ſchon 
ziemlich nahe auf den Ferſen waren, ſtiegen ſie in einen 
Tümpel, der ſofort von einer zahlreichen Menſchenmenge 
umſtellt wurde. Der Beamte verſuchte erſt im Guten die 
Diebe zu bewegen, das Waſſer zu verlaſſen. Als das aber 
nichts half, ſtieg er ſelbſt ins Waſſer, worauf die Diebe auf 
einen Baum kletterten. Einen konnte ſich der Poliziſt 
herunterholen. Der andere aber war nicht zu bewegen, 
herunter zu kommen. Erſt mittels einer Säge wurde der 
Aſt abgeſchnitten, ſodaß der W. ſamt dieſem ins Waſſer fiel. 
Jetzt war auch ſein Los entſchieden. 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 8. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Butter koſtete das 
Pfund 2,70—2,90, Eier 2,40—2,50 die Mandel, Weißkäſe 
50 Gr. das Pfund, Blaubeeren 60 Gr. pro Liter, ſaure 
Süßkirſchen 40 Gr., grüne 
Bohnen 10 Gr. pro Pfund, Blumenkohl 40—60 Gr., Rotkohl 
40 Gr., Weißkohl 20—30 Gr. pro Kopf, Zwiebeln 50 Gr. pro 
Pfund, Kohlrabi das Bündchen 40 Gr., junge Enten das 
Stück 4,50—5 31, junge Hühnchen das Paar 3 Zl., alte 
Hühner 4—5 31. das Stück, Gurken die Mandel 60—70 Gr. 
Roggen wurde, mit 18—19 ZI, pro Zentner bezahlt, Rar- 
toffeln 6 31, pro Zentner, pro Pfund 10 Gr. — Die kleinen 
Landwirte haben bereits Roggen und Gerſte einge- 
fahren. Gerſte gibt einen guten Ertrag, Roggen nur 
mittelmäßig. Zuckerrüben ſind infolge des vielen Regens, 
beſonders auf niedrigem Boden, ausgefault, mit Kartoffeln 
iſt es ähnlich. 7 


Briefkaſten der Redaktion. 


S. 19. Wie Sie aus der Notiz in der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 30. Juli d. J. erſehen haben kann vorläufig von polniſcher 
Seite Auskunft in dieſer Sache nicht erteilt werden; es hat alſo 
keinen Zweck, dieſerhalb an irgend eine Stelle in Polen zu 
ſchreiben. übrigens werden Sie auf Ihre Meldung an deutſcher 
Stelle ſicherlich einen Beſcheid erhalten. Vorläufig müſſen Sie ſich 
in Geduld faſſen. 

M. in N. Sie ſelbſt haben nicht korrekt gehandelt, da Sie das 
Pachtobjekt in Benutzung genommen haben, bevor ein formeller 
Nachdem Sie das Pachtobjekt in 
Benutzung genommen hatten und der Vorſitzende Ihnen eine 
Regelung durch ordnungsmäßigen Beſchluß der Körperſchaft in 
Ausſicht geſtellt hatte, brauchten Sie bis auf Weiteres nicht zu 
räumen. Der P. war nicht befugt, auch wenn zwei Mitglieder der 
Körperſchaft ihm ihre Unterſchrift dazu gaben, Sie zur Räumung 
aufzufordern und dem S. die Vollmacht zu erteilen, Ihr Heu bins 
auszuwerfen. Und endlich war S. nicht befugt, von der ihm durch 
P. erteilten Vollmacht Gebrauch zu machen, da ihm bekannt ſein 
mußte, daß P. ohne einen formellen Beſchluß der ganzen Körper⸗ 
ſchaft einen ſolchen Auftrag zu erteilen nicht berechtigt war. Ver⸗ 
antwortlich für den Ihnen entitandenen Schaden iſt Ihnen genen 
über der Täter, d. h. der S, und dieſen können Sie verklagen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Beſchränkung des Ausmahlprozentſatzes. 


Noch im Laufe dieſer Woche ſoll von der Regierung eine Vers 
ordnung des Innenminiſters bekanntgegegen werden, die eine 
Beſchränkung des Ausmahlprozentſatzes bei 
Korn von der diesjährigen Ernte enthält. Dieſer 
Verordnung zufolge wird ein Ausmahlprozentſatz unter 65 Pro⸗ 
zent verboten. Das Ausmahlen von Getreide für höhere 
Mehlſorten und zur Herſtellung weißeren Brotes foll ſtreng Des 
ſtraft werden Durch dieſe Beſchränkungen hofft die Regierung, 
erhebliche Erſparniſſe in dem Verbrauch von Roggen zu bewirken 
und den Import von Getreide aus dem Auslande zu verhindern. 


Über Deutſchlands Anteil am polniſchen Schweineexport geben 
folgende ſoeben veröffentlichte Daten des Warſchauer Statiſtiſchen 
Hauptamtes Aufſchluß: 1925 wurden insgeſamt 870691 Schweine 
im Werte von 67 361000 Goldztoty ausgeführt, von denen 687 366 
Stück nach Sſterreich, 181 260 Stück nach der Tſchechoſlowakei und 
2014 Stück nach Deutſchland gingen. Die Verteilung auf die ein⸗ 
zelnen Quartale des Jahres 1925 war folgende: I. 197 534 Stück, 
II. 210 400 Stück, III. 167 664 Stück, IV. 295 098 Stück Im Jahre 
1926 ift der Export auf 593 660 Stück im Werte von 47 106 000 Goldzk. 
zurückgegangen. Abnehmer waren Sſterreich mit 403 627 Stück (ſehr 


bedeutender Rückgang im Vergleich zum Vorjahre), die Tſchecho⸗ 


ſlowakei mit 183 793 Stück und Deutſchland mit 4734 Stück (Verə 
doppelung gegenüber 1925). Auf das I. Quartal 1926 entfielen 
von der Geſamtmenge 223 358 Stück, auf das II. 157 292 Stück, auf 
das III. 111 502 Stück, auf das IV. 101 508 Stück. Das 1. Halb⸗ 
jahr 1927 mit einer Ausfuhr von 333 191 Stück im Werte von 
40 670 000 Goldzk. zeigt dann wieder einen relativ nicht unerheb⸗ 
lichen Anſtieg. Es wurden 179 549 Stück nach Oſterreich, 152 397 
Stück nach der Tſchechoſlowakei (gegenüber nur 82 280 Stück in der 
Vergleichszeit 1926), 929 Stück nach Deutſchland exportiert, und 
zwar insgeſamt 124 504 Stück im I. und 208 687 Stück im II. Quar⸗ 
tall dieſes Jahres. 

Polens Gänſeexport richtet ſich (It. Daten, die ſoeben durch das 
Warſchauer Statiſtiſche Hauptamt bekanntgegeben werden) faſt aus⸗ 
ſchließlich nach Deutſchland. Von der Geſamtausfuhr des 
Jahres 1925 im Umfange von 1 138488 Stück im Werte von 
7 347 000 Goldzt gingen 1138 202 Stück nach Deutſchland, 286 Stück 
nach der Tſchechoflowakei. 1926 wurden 1324 250 Stück im Werte 
von 5 518 000 Goldzl. ausgeführt, von denen 1321 637 Stück Deutſch⸗ 
land und 348 Stück die Tſchechoſlowakei empfing. Im 1. Halbjahr 
1927 ijt ein Gänſeexport von 42 326 Stück im Werte von 248 000 
Goldzk. zu verzeichnen. Faſt das geſamte Quantum, nämlich 
42 300 Stück, wurde von Deutſchland aufgenommen, während mit 
dem geri igfügigen Reit die Tſchechoſlowaketi beliefert worden ift. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü ung im „Monitor Politi" für den 10. Auguft auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſe 

Der Zloty am 9. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 57,60 bis 
57.75, bar 57.65—57,77, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 43,50, Newyork: Ueberweiſung 11,20, Buka⸗ 
reſt: Ueberweiſung 18,00, Czernowitz: Ue eiſung 17,88, 
Riga: Ueberweiſung 63,00, 

Warſchauer Börſe vom 9. Auguit. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Budapeſt —, Oslo —, Holland 358,60, 359,50 — 357,7 
Kopenhagen —, London 43.48, 43,59 — 43,37, Newport 8,93, 8,95 — 
8,91, Paris 35,06, 35,15 — 34,97, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, a —. 
Schweiz 172,43, 172,86 — 172,00, Stockholm —, Wien 125,95, 126,26 
— 125,64, Italien 48,72, 48,84 — 48,60. I 


Amtliche Deviſennotierun der Danziger Böck vom 
9. Auguſt. In Danziger Gulden ur notiert: eviſen: 
er — Gd. — 


London 25,08 Gd. Neuyork —— Gd. n — — 
Br. Warſchau 57,60 Gd. 57,75 Br. — Noten: London —— Gd, 
—.— Br. Newyork —.— d. — — Br., 


- 6b Berlin —— Gd 
—— Br. Polen 57,65 Gd. 57,77 Br. ` 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah. | In Reichsmark 


lung in deutſcher Mar? | g2 ne : 


o 


Buenos-Aires 1 Bei, = 1.793 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.198 | 4.204 | 4.192 4.202 
5.85 % Javan | Yen: 1,991 1.990 1.987 1.991 
— onſtantin 1 trk. Pfd. 20.95 | 20,98 | 20.927 | 20.967 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.] _2.093 2.097 2.115 2.119 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.424 | 20:464 | 20.411 | 20.451 
3.5% Newyork. . 1 Dollar] 4.2025 | 4,2105 | 4.200 | 4.208 
— [RNiode Janeiro! Milr. 0.4957 | 0.4977 | 0.4957 | 0,4977 
— [Uruguayn 1 Goldpef. | 4.176 4.184 4.176 41 
3,5%, |Amiterdam . 100 Fl.] 168.40 | 168.74 | 168.35 | 168,69 
10%/,HRlibenv.. - He)» 5.544 | 5556 | 5,464 | 5,566 
5.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre. | 58.465 | 58,585 435 | 58,555 
8% Danzig . . 1 uld, | 81.42 | 8158 81.39 | 8155 
7%, |Selfingfors 100 fi, M.] 10.589 | 10.609 | 10,582 | 10.602 
2% [Italien .. . 100 Qira | 22,89 | 2293 | 2288 | 2292 
71% Nager 100 Din. 7.398 | 7.412 | 7.3985 | 7.409 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112,58 | 112,80 | 112,50 | 112,72, 
8°/, [Liſſabon . 100 Elsc.| 29.71 20.75 | 20.71 20.75 
4.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 108,59 | 108,81 | 108,52 | 108.74 
5% [Paris . . 100 Frc, | 16,465 | 16,505 | 16,455 | 16,495 
5% Prag Kr. 12.457 | 12,478 | 12,447 | 12,467 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre 81.00 81,16 | 80,965 | 81,125 
10 % [Sofia . . . 100 Leva] 3.037 | 3, 3,037 |. 3,043 
5%, [Spanien . 100 Rei. | 70,98 71.12 71.03 71.17 
4% [Stockholm . 100 Kr. 112,68 | 112,90 | 112,62 112.84 
2% [Wien. . . 100 Kr.] 89.21 59,33 59.165 | 59.285 
6 / [Budapeſt. .. Pengö] 73,33 73.47 73,26 73.40 


8%, J Warſchau . . 100 Zt.] 46,875 | 47.075 | 46.87, |: 42.02, 


Züricher Börſe vom 9. Auguit. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5.18, London 235,2, Paris 20,33, Wien 73,05, 
Prag 15,39, Italien 28,24. Belgien 72.17½ Budapeſt y 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, olland 208,00, Osto 134,15, 
Kopenhagen 139,00, Stockholm —,—, Spanien 87,65, Buenos 
Aires 2,20. Tokio 2,46, Bukareſt 3,22, Athen 6,80, Berlin 123,43, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,60. i 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3. do. kl. Scheine 8,87 3i, 1 Pfd. Sterling 43,28 J]. 
100 franz. Franken 34,83 31, 100 Schweizer Franken 171,64 
100 deutſche Mark 211,33 3t, Danziger Gulden 172,20 Zt. 
Schilling 125,39 31. tſchech. Krone 26,40 3loty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 95,00—95,50. 
6proz. liſty zboz. Poan. Ziemſtwa Kredyt. 22,00 —21,90, proz. Poz. 
konwerſ. 61,75.— Bankaktien: Bank Praemyflomeöm (1000 M.) 
2,65—2,80. Bank Zw. Sp. Zarobk (100 31.) 84,0. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſki (50 Z.) 41,00. Herzfeld-Viktorius (50 Zl.) 
49—50. Dr. Roman May (1000 M.) 93—94. Unja (12 31.) 22,00 
bis 22,50. Tendenz: etwas feſter. i 


Produitenmartt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ 2 
Handelskammer vom 9. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 
ni Perf Weizen neuer 43,75 —44,75 Zloty, Roggen 37—38 
fer y, er 


— 


öſterr. 


e =, l 00 Zloty. 
elderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — Zloty, Hafer alter 
0.00 —41,00 3ło Fabrikkartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoffeln 

— ~ 3ʃ. Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — 31. do. 65% 

—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizentleie —— 31. 

Rogaentleie 24.50 25,50 31. — Tendenz: Ruhig. Franko Wagggon 

der Aufgabeſtation. ; f 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomski. 
Thorn, vom 9. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: $ f i 

Rotklee —.—, Weißklee friſch 300—325, Schwedenklee —,—, 

Selbklee —,—, Gelbklee in Kappen —.—, Inkarnatklee friſch 160—170, 

Wundklee 280—300, Reygras hieſiger Produktion 80— 90, Tymothe 

50—55, Serradella 18—20, Sommerwicken reine 34—36, Winterwicken 

130—140, Peluſchken 30—32, grüne Erbſen 60-83, Pferdebohnen 

36,00— 10,00, Viktorigerbſen 80 bis 85, Felderbſen 40—46, Gelbſenf 

50—60, Raps 54—55, Rübſen 58—60, Saatlupinen, blaue 20—21, 

Saatlupinen, gelbe 23—24, Leinſagt friſch 60—65, Leindotter 
30—36, Hanf 60—70, Blaumohn 140—150, Weißmohn 150—160, Buch ⸗ 

weizen * Hiri Pferdemais 60—65, do. rumäniicher 


—.— Zloty, Wintergerſte 34,0— 


irſe —,.—. 


* * 


Materialienmarkt. 


214, ttenzinn (mindeſtens 99%) —.— 
340—350, Antimon Regulus 90—95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 76,75 —77.75. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9. Auguſt in 
Krakau — 2,20 (—), Zawichoſt + 1,17 (1,27), Warſchau + 1,56 1,65, 
Plock AALEN, Thorn + 1,28 1,32), Fordon + 1,45 (1,48), Culm 
+ 1,26 (1,28), Graudenz + 1,48 (1,59, Kurzebral + 1,84 (1,88, 
Montau + 1,12 (1,17), Pietel + 1,15 1,20), Dirihau + 0,84 (0,88). 
Einlage + 2,12 (2,20), Schiewenhorſt -+ 2,30 (2,40, Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johonnes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzki: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 161. 


Verlobte 
im August 1927. 


Otorowo Handarbeit). 


ch Rückkehr aus Perſien ; 

Erich Gzarnecki 7 ek 1 Monat hindurch Unterricht i 
der . v. Original: ene 

Solec K | Zu dem Kurius wird eine be- 

Solec Kuj. Nicräntte Anzahl Damen u. Herren zugelaſſen. 
Die 2ſtündig. Lektionen dauern den ganz. Tag] 

hindurch. Der 14 tägige Kurjus (als Ganzer) 


nur 10 21. 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial gebauten 


Qualitäts- 
Pianos 


kauff man am günstigsten in der 


‚Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-ä-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie, 9907 


Brennholz. und 
Sägeſpäne 


laufend billig abzugeben. 


Rulkstickstoff 
Thomasmehl 


Superphosphut 


Dampfſägewerk in Siernieczek b. Bydgoſgcz. 


Technische Hochſchule Danzig. 


Die Einſchreibungen für das Winterſemeſter 1927/28 finden, 
in der Zeit vom 20. September bis 30. Oktober 1927 ſtatt. 
Angehörige fremder Staaten (außer Deutſchland und Polen? 
haben r 4 Wochen vor Beginn der Ein⸗ 
o RE chen. Beginn der Vorleſungen gegen den 


ea gegen Einſendung von 1 Danziger 
Gulden außer Porto. Anrechnungen von Semeſtern und 
Prüfungen an deutſchen N . wie bisher. 


n, Orion zum, 
F.v. bochow ° Petkuser g 
Winterroggen 


Siegersorte der D. L. G. seit 1891 


stand im Jahre 1926 bei 32 Anbauversuchen 
25 mal an erster Stelle. 


Durch seine 
hohe Ertragsfähigkeit, 
. Winterfestigkeit und 
Lagerfestigkeit 


ist er den sogenannten verbesserten „Nachzüch- 
tungen“ weit überlegen. 

Die Lieferung erfolgt ab Posener u. Pomme- 
reller Anbaustationen zum Preise von 75 % 
über Posener Höchstnotiz. 9946 


Bestellungen sind zu richten an die 


| Posener Saatbaugesellschaft 


14,200 p: 


Poznan, Zwierzyniecka 13 
Telegr.-Adr.: Saatbau Poznan Telefon Nr. 60-77 


Vermittler erhalten entsprechende Rabatte. 


die ihre Niederkunft er- | TR EI Pea E MEN 
warten, finden liebe- 
volle Aufnahme, gute 
Pflege, e 
nung bei $rau10086 
‘Marta Zurawska, Toruń, 
ul, Panny Marjfl7, part. 


Mädchen. 3 Woch. alt, 
als eigen abzugeben 
Krol. Jadwigi 6. 5308 


Warum . Sie es 


Zufall 


überlaſſen, ob Ihr Obſt⸗ 
wein gut gerät, wo Sie 
leicht und ſicher mit 


Kitzinger 
Reinzuchtheſe 


einen einwandfreien 
Wein erzielen können. 
Keine Trockenhefe, ſon⸗ 
dern friſche, ohne Bor- 
bereitung ſofort gär⸗ 
fähige Kulturen. Nie⸗ 
derlagen u. a. Brom⸗ 
berg bei Heydemann 
und Bogacz, Thorn 
Claaß Nachf., Graudenz 
pannen, ſonſt direkt 
durch die Generalver⸗ 
tretung C. Pirſcher, 
Rogoźno, Poznan. 
Weinbexeitungsbücher, 
Gärröhrchen 
ſehr preiswert. 


Gold u. Silber 


Br. Nee & Künz! 
ul, Gdańską 139 9000 


Kanne Woh- 


TECHNISCHES 
SDEZIALGESCHAFT: FÜR INDUSTRIEBEDARF 


BYDGOSZCZ: UL. DWORCOWA 62 
TELEFON 450. h4 


Einſchreibungen u. Informationen] 
in der fliegenden Filiale der Wytwornia 5 
dywanów, Bydgoszez, ul. Gdańska 40, Ir, 5367 


Schwefelsaures Ammoniak 


Deutsches Kalisalz 42% 
Deutsches Kainit 15% 


bieten wir zur sofortigen Lieferung ab 
Lager an und nehmen Bestellungen auf 
Saatgetreide W entgegen. 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Telefon 16. Koronowo. Telefon 16. 


129 Sienkiewicza 32, 2 Tr. 


Lloyd Bydgoski, Tow. Alt. Damen n f 


Von 9-2 Dworcowa 56 


Das Universal-Maler-Kasein 
Rechts-Beistand N 


Dr. v; Behrens 
Paß-,Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten. 9956 


von 4—8 Promenada 3| ! 


Waldemar Mühlstein 


— — 


Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2555 


10231 


für alle Innen-Malereien 
und wetterbeständigen 
Außen-Anstriche 


Kasinatfibeln und Prospekte durch die 


a. Paul Marschler-Grudziadz. Tei 517. # 
CC.... ĩ ͤ Ä 


PPP 


Kernleder-Treibriemen 
Kamelhaar-Treibriemen 
Maschinenöl,Wagenfett 


Ferd. Ziegler & Co 


Cannnussansvannonnnanannaneenurvoonsrsg® 


onilon-Ausverinu] 


Wir wollen Sommerware um ieden Preis 
räumen, daher verkaufen 


Salt mas 


Kinderſtrümpfe, Br. 1—10, früher 1.75 


Wollen Sie Ihr Haus auf Putz, Holz usw, wetterfest 
a streichen, so machen Sie einen Versuch mit Kasinat 


qanm 


e eee 


@gsnunzssnrerensanusen® 


$ 


8, 
Damenitrümpfe, „Flor“ 
Herrenſocken, geſtreift“ 
Kinderpantoff., Gr. 27 
; Damenſtrümpfe, Talgje» 
Damenbluſen, „Ri a 
Damenhemden, „beitict" A 
Damenpantoffeln 
Knabenanzüge, „Rips“ 
Kinderkleider, „Rips“ \ 
Hausſchuhe, „Brokat“ 
A Ainberiedericuube, ów, br., 
Kinderſtrickjacken Y 
) Same e eee 
Damenkleider, R S 
[Hemdhoſen, n kr i 
Kinderſtiefel. auch 


to 


$ 
A 


m 


nn 
._e+_ 0707.75 


rryp 


8888 888 88888888 


Seer e SSS 


TAR A enen 


SUUOSS OS UL SO DI gl aı O 1 O NI 


an a Ma Or an o on main do na on do Sn 


— 
mee 
Sanny a an 


1 Kilo ausreichend für 60—80 qm Anstrichfläche 


:] Seionders 805 Preis! 


Damen⸗Strohhüte 
Matroſen⸗Mützen 
Kinder⸗Strohhüte 
Damen⸗Strohhüte , „ 


„früher 6.50 fetzt 1. 95 
I 3.50 


Nu 


a. e.kinderl. Herrſch, fein, 
weil hier ſchlechte Schul. 
verh. find. Näh. mündl. 
Off. u. O. 10254 a. d. Gſt. 


Musterbeutel 


kleidet sich elegant bei 


Schneidermeister mit u. ohne Falte 
150 \ 1080 Quaint D 
À ` in allen gangbar. Größen 
ul. Gdańska Danzigerstr. 
7. 2 0, p 
u p 
Fernruf Nr. 1355. Bydgoszcz 

945 ulica Jagiellonska 16, 
let 


Weltberühmte 
Lanz- 


und 


Wolf 


Dampf- und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestelluns umgehend von unseren 
Lägern geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedingungen, 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter 


Nitsche & AO 


Poznan, ul. Kolejowa 1—3, Telefon 6043, 6044, 6900 


Filiale in n Warszawa, ul. Zeta 30, Telefon 7949. 9007 


in Bogen und Rollen 


außer Montag. 


Tel. Kostrzyn 18 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
Original Hildebrands Fürst Hatzieldweizen | 
Original Hildebrands Viktoria-Weizen 
Original Hildebrands I. R. Weizen 
Original Hildebrands Weif-Weizen „B.“ 


Posener Saathausesellschaft 


Telefon 60-77. 


2 8 Saatbau Poznan. 0062 
ein 5372 


Es ladet ee 


Kleszczewo 


pow. Sroda 
hat zur Herbstsaat abzugeben: 


2 


N NN f HN N 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


= 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Damen⸗Modellhüte 
Damen⸗Lederſchuhe 
D.⸗ Schuhe . 


Herren ⸗Halbſchuhe 
Damenſchuhe „Lad! $ 
Damen bube nieinfarb' 12 * 
Herrenſchuhe „Lad“ 5 
Herrenſchuhe „Lack“ 
Damenmäntel Tuch“ 
Damenmäntel , Radio“ 
Damenmäntel „Gabard. Bi 
Damenmäntel „Seide“ 
Damenmäntel „Rips“ 
Damenkoſtüme, Kammg.“, 
Damenkoſtüme, 3 * 
Damenkoſtüme , 


Welche Bene rer 

amilie würde e. zehn» 

latig. Mädchen von 
t 


D in flege nehm fan 
er I Terr 


Damentleider Gr de in 
Kein Poſtverſand. 


Mercedes, m 1 
Achtung! 


Beſitzer v. Neichsbanknoten! 
A Er eee Verband für Auſwer⸗ 
Recht, klagt gegen die Reichsbank beim 
nternationalen Tribunal im Haag, wegen 


inlöſung der in Polen befindlichen — 
Schnellſte Regiſtrierung unbedin 


Anmeldungen nimmt an 
„ Związek Obrony Wierzytelnosci 
prawa Wiasnosci i Praworzadnosc 
$ Sekretarjat Bydgoszcz 4, 
Brieflich Rückporto. 


j 2S8890E080998 859300208994 


Kujawische Weinkelterei 2 


H. Makowski, 
empfiehlt ihren der Güte wegen bekannt» 
Wein und Trinkhonig. 


Probier - Stube und Reklame- 
Verkauf im eigenen Kiosk auf der 3 


Ersten Polnischen Wasser-Ausstellung 8 
(Ausstellungsplatz). 
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Kruszwica 
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| A. Dittmann, T. z o. p. 


Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 16. 


Unterricht! 
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unnier-u.Pferde-Rennen 
Danzig-Zopnot 


Sonntag, 14. August 1927, 


2 Uhr nachmittags, 


Bader s vijor 


G. Borreau 
Jagiellońska 14. N 
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Sonnabend, d. 13. August 1927 in Kleinerts Festsälen 


Sommer -Fest 
M.-G.- V. „Rornblume“ 


Kassenschluß 11 Uhr. 
Eintritt nur gegen Einladungen. Einladungen sind zu haben 
bei- F. Wolff, Grun valdzka 101 u. 0. Niefeldt, Garbary 31, 
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Beginn 8 Uhr abends, 
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Großes 3 ran 
Vergnügen 


in Pradocin. 


Deutsches Baus.! 
Donnerstag, den 11 Qugus : 

Groß. sympbon. Konzert 

Großes Orchester. 


Beginn d Uhr, 


